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Ostern
Nun haucht ein grünes Glänzen
Um jedes Baumgeäst:
Die Welt will sich bekränzen
Zum Auferstehungsfcst!
Die braunen Knospen schwellen
Im winterk-ahlen Hag, —
Laut jauchzt es in den Hellen,
UmsonntenFrühlingstag!

Nun gleitet alles Bange
Von dir, wie schmelzend' Eis!
Im süßen AmWcmgc
Dein Herz wird froh und heiß!
Tein Auge sucht die Weiten
Blütenver-Heißungsschwer,
Und Hoffnungsseligkeiten
Bunt gaukeln um dich her!

Liegt doch in den letzten Zügen
Des Krieges wüster Traum, —
Die Friedenswindewiegen
Der Menschheit Schicksalsöaimi!
Es lag die Welt verschlossen:
Ein dunkles Grab! — Nun ist
Die Pforte aufgeschlossen:
Der Lenz die Erde küßt!

Nun muß sich alles wenden:
Aus Leid und Ungemach
Steigt Blüten in den Händen
Der junge Friedenstag!
Und bluten auch noch Wunden
Die Seufzer sollst verwehr: !
Der Tod ist überwunden, —
Das Leben will erstehn!

Die Zukunft liegt ein weites
Brach-unbebautes Feld.
Ein Atem, ein befreites,
Geht über alle Welt!
Durch dunkle Wolkenschlcier
Ein Lichtstrahl blank sich brach.
Er weiht als Frühlingsfcier
Den Auferstehungstag!

Millionen Mcnschenherzen
Sind zukunstsfroh erwacht!
Flammt auf, ihr Friedenskerzcn
Nach wintersblut'ger Nacht!
Nun strahlt, bis in der Runde
Der Krieg verraucht, verhallt, - -
Und Auferstehungskunde
Froh durch die Lande schallt!

-QÜ-

Die Forschung, die sich mit unseremJahrcZ-Festkreis und
im mit ihm verbundenen, mehr und mehr verschwindenden oft
ltsamen Volksglaubenund Voiksörauchbeschäftigt, hat ge¬
suden, daß sie eine außerchristlicheWurzel haoen. Zugleich
Md sie, daß es falsch ist, die Tatsache, daß die Sonne, das
-onnenjahr,  in ihnen eine so große Rolle spielt, auf

allerlei gemütvolle Betrachtungen der alten Menschen gegenüber
der Sonne ats Naturerscheinung zurückzuführen. Solche spekula¬
tive Naturbetrachtungist nicht Sache des Naturmenschen, und
andererseitswären damit auch noch immer nicht die eigentüm¬
lichen Formen der Fcstfeiern erklärt. Beides aber, Anlaß wie
Formen der Feiern, läßt sich erklären, wenn wir sie als Abbilder
wirklicherLebensformensehen: Formen, in denen die Sonne
deshalb eine so große Bedeutunghatte, weil sie auf lange Zeiten
vom Wechsel der Jahreszeiten bedingt «blieben. Bestimmte
Zeiten im Jahr brachtennotwendig bestimmte Lebensformen,
u nd d er W echse l cho n der einen zur anderen
For m bildete - sich Zur Festzeit -aus . Die zugleich
damit verbundeneVerehrung besonderer Gottheiten als die
Schützer und Anwälteder jeweiligenLebensformen, waren eine
gedankliche Folge daraus. Nachdem aber einmal an der ein¬
fachen Wechselfolge der Lebensgewohnheitender Begriff des
Festes sich gebildet hatte, mußte jede aufkommende äußere Macht,
die auf das Volk einwirkteund ihm ebenfallsFeste darbot, an
diesen alten Festkrcis anknüpfenund sich mit seinem Wesen äb-
findcn. So hat es auch die Kirche getan. Darum haben auch
die heutigen Feste, wenn auch so viel Mannigfaltiges und
Buntes nach ihrem christlichen Inhalte , Loch so viel Gleichartiges
und Uebereinsti'mmcndes nach dem angeschlossencn Volksglauben
und Brauch.

Stellen wir uns die Urgermanenin ihrem Zustande als
Nomaden vor, so drängen ihnen zwei Hauptjahreszeiten sehr
wesentlich verschiedene Lebensformen auf: das Sommer'leben, wo
sie, das Vieh vor sich treibend, die Tristen durchstreifen: das
Winterleben, wo sie sich mit dem Stämmchender Herde an das
Winterdach Halten. Der Ucbergcmg von der Pnen zur andern
Zeit ist nicht ans Woche und Tag bestimmbar, er macht sich ver¬
schieden bemerkbar, Witterung nnL besondere Zwecke des
Stammes und der Sippe wirken da mit ein. Ter Beginn des
Sommerlebens fängt schon im Frühjahr an, und das wesent¬
lichste daran ist der V i eh a u s t r i eb. Vorher aber heiß es
sich über die Richtungzu einigen, Stammesfemdschaftmmüssen
beraten werden, es gilt einen Führer z» wählen: ist der Stamm
noch gewohnt, auch seine Winterquartierezu verlegen, muß man
sich auch darüber einigen. Zu dem Zweck müssen sich die freien
Männer au irgend einer Stelle treffen, währenddem die Herden
unter Aufsicht der Frauen und jüngeren Leute noch in der Nähe
des Minterstcmdortesbleiben. Die Gemeinsamkeitder Be¬
ratung aber verlangte auch die Gemeinsamkeit des Mahles, und
das Mahl hob wieder die Geselligkeit— so mögen die „März¬
felder", der Ursprung aller Frühüngsfeste, begonnen haben.

Langsam ändert sich dieses wirtschaftliche Bild. Nach
Jahrhunderten hat der Stamm seinen festen Gau und will nicht
— kann nicht weiter wandern. Um die nun festen Wohnsitze
herum hat die Frau bald da, bald dort, wie der Boden sich zu¬
gänglich und ertragversprechens zeigte, ein Paar Streifen Erde
mit Getreidesaat bestellt. Aber noch lange ist der Ackerbau nicht
zum vollen Siege gelaugt: die Männer von Geltung suchen
noch immer in der Herdenwirtschaft ihr Feld und die Grenze des
Gebiets, das ihnen offen steht, ist noch immer weit. Tis. festen
Wintersitzemit ihrer Habe bleiben im Sommer unter be¬
stimmtemSchutze und oft unter der Herrschaft der Frau . Aber
bevor man sich aufmachi, hat die Volksversammlungoder das
Gericht  nun noch mehr als früher zu ordnen und zu
schlichten. Dazu versammeln sich die Männer am Male der Ge¬
meinde, oder am Male des Stammes, geht es um Krieg oder
Frieden für den Sommer. Da gibt es Abschiedsbesuche zu
machen, allerlei schon unentbehrlich gewordenes Gerät oder Vieh
ist einzutanschen aus dem Mark  t, der sich schon beim Versamm-
lungs- und Richtplatz bildet. Das alles geht vor sich unter zahl¬
reichen Uebergangsformen, die vielleicht von Stamm zu Stamm,
ja im gleichen Stamm selbst noch verschieden sind, ganz nach der
Natur der besetzten Wohngebiete, nichts, aber geht vor ohne
Schmcmsund ohne Teilnahme der Götter. So bleibt das
Frühjahr eineh ohe Zeit — und  d i es  c L eb en  s fo  r m
w i rd zu  r F ei  er.

Wann diese Festzeit begann, ist nicht genau zu begrenzen.
Es hing von der Sonne ab. d. h. von der Strenge oder Milde
des Winters, vom Klima und der Bodenbeschaffenheit, von der
mehr oder minder vorgeschrittenen Seßhaftigkeit der Stämme
oder ihrer Teile, von den Besorgungendes Einzelnen. Aber
der Landbau um den festen Wohnsitz herum wird immer mehr
die Ncchnmgsquelle, die Notwendigkeit des Feldbaues auch für
den Mann unabweislich. Da beginnt auch die voraufgehende
Feldbestellungdie Zeit der Zugfestigkeitzu bestimmen. Das
Märzfeld wird zum Maifeld, und daß die Fmnkenkönige dies
veranlaßt«:», 'war wohl auch ein Zeichen jener Wandlung der

Lebeusocrhältnisse. Karl der Große (764—814) verlegte das
Maifeld oft in den Juni . Aber da hatte diese Tagung mit der
Größe des Reiches und der nun schon starken Umwandlungaller
Gesellschastszustände nicht mehr die alte Bedeutung; nun kamen
die Größen des Reiches zusammen, aber nicht mehr die sämt¬
lichen einstmalsfreien Männer des Volkes. Allein in den Ge¬
meindenund Gauen blieb das Leben iin Frühjahr noch lange
das alte — Volksbrauch und Gewohnheit sind konservativ, sie
erhalten zähe noch das alte Gepräge, auch wenn Hm die
ursprünglicheGrundlage schon entzogenist.

Die zweite „Hochzeit" des Jahres ist das Widerspiel der
ersten: anstatt durch den Auszug durch die Heimkehr der Herden
und den Einzug in die Winterquartiere gekennzeichnet; sie ist
des Jahres Höhepunkt. Denn nun häufen sich die Erzeugnisse
aller Wirtschaftszweige. Der Hirt bringt den Zuwachs der
Herde, der Krieger die Beute, die Hausfrau dis Früchte des
Feldes ein. Wieder versammelnsich die Männer beim Male,
zu richten, was Gemeinde und Nachbarschaftanging, tauschen
Ueberflüßund Kriegsbeuteund laden zum „OpfermcGle" ein.
Air ausgiebigen Lebensunterhaltungsmittelnaber fehlt es jetzt
weniger als je. Denn man kann nicht die Herden überwintern,
da die Tcmerna-Hnmg für sie' noch karg ist und es an Ställen
mangelt. So wird alles Vieh, was nicht zu jung und nicht zur
Zucht bestimmt ist, sofort eingeschlachtet. Die Einrichtungenzur
Aufbewahrungder Fleischnährung aber find ebenso kärglich. Da
gibt es frisches Fleisch in Hülle und Fülle, und die heiligen
Haine erklingen von Schmaus- und Zechgelage. Da aber nicht
alle zugleich einzogen und einschlachieten, wurde die ganze Zeit
des Nachsommers eine Zeit des Wohllebens, des Schenkmsund
der Gastlichkeit. . .

Wiederum läßt sich Beginn und Schluß dieser außer¬
ordentlichen Zeit nicht genau bestimmen— sie mußten durch
da? landschaftlicheKlima im Süden des Landes anders als
im Norden, im Westen anders als im Osten sein. Noch
mannigfaltiger werden 'sie durch den in den Vordergrund
tretenden Ackerbau, -aber auch Las wieder nach dem vorherr¬
schenden Feldfrüchten verschieden. So ist es vetrständ-lich,
daß, als später diese Ungebundenen Fest„zeiten" auf einige
Loge  beschränktwurden, Liese Tage landschaftlich durchaus
nicht übereinstimmend gewählt wurden ; aber ihr Ursprung
ist bei allen derselbe. Gebietsweise blieben sie jedoch auch
nicht immer bloß unmittelbar landschaftlichen Ursprungs:
durch die Verschiebung der Völker durch weite Gegenden
wurden Feste und Bräuche von nordischen Völkern nach
Italien und Südsrankreich verpflanzt , und ebenso geschah es
umgekehrt.

Die beiden anderen Hauptfeftzeiien, die S o n n wend-
zeiten,  sind ähnlich-abzuleiten. Da mag es sein, daß auch
dem deutschen Nomaden, dem Halbnomaden, der schon zu
festem Winterquartier gekommen, die Sommersonnenwende
dadurch bedeutungsvoll war , daß sie einen Höhepunkt des
Sommek'lebens darstellte, von Lein aus die znrückweichende
Sonne ihn mahnte, seinen Herdenzug nun wieder heimwärts
zu leiten ; aber es mag auch sein, daß die Frühlingsfeftzeit
-dem Klima entsprechendin Schweden erst um die Sonnen¬
wende cintrat , denn ihre Feier , wie der -alte Name Julfest
(„Jul " soll Rad — das Rad des Sonnenwagens bedeuten)
soll nordischen Ursprungs sein. Im Norden kündet die
Wendung der Wintersonne sich so sichtbar-an, daß mit einiger
Genauigkeit auch der einfache Mensch diese Wahrnehmung
machen konnte, und diese Wendung zum Besseren mochte ihn
bei nur einigem wirtschaftlichenDenken Wohl freudig stim¬
men. Ter „Eber", der als Festbraten beim nordischenJul-
fest eins so große Rolle spielte, läßt sich daraus erklären,
daß unser Ahn als Bauer vor allem die Schweinezuchtbe¬
trieb. Waren viel Eicheln gewachsen, so ließ er der ersten
Hauptschlachtfestzeitim Frühherbst noch- eine zweite im
Spätherbst folgen, wo die mit Eicheln gefütterten Masttsiere
geschlachtet wurden. Eine spätere Zeit hat hierfür den
Jahrestag des heiligen Andreas (den 30. November) be¬
stimmt. Durch den Winter brachte man nur den zur Nach¬
zucht notwendigen Stamm der Tiere , also etwa die jüngeren
vorn letzten Sommer, die Mutterschweine und einen Zucht¬
eber, der bei der letzten Schlachtungi-m Herbst noch ver¬
schont blieb, weil er im November zur Zucht gebraucht und
dann noch auf drei bis vier Wochen zur Verwendung bereit
gehalten wurde. Für das nächste Frühjahr konnte ihn dann
schon eines der überwinterten Jungtiere ersetzen. So war
mitten im Winter der Zuchteber überflüssig. In dieser
traurigsten Zeit des Jahres noch einmal zu schlachten, um
frisches Fleisch zu -genießen, mochte an sich schon eine Festzeit
werden, selbst wenn die "Erkenntnis von dem Höhersteigen
des Sonnenlichts noch nicht hinzugekommen. War so die
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Srtte des Fnleberschlachtens einmal zur Gewohnheit gewor¬
den , so mochte sie späterhin auch beibehalteu , ja noch aus¬
gebaut werden , als auch hierfür mit der Höherentwicklung
der Wirtschaft die wirtschaftliche Grundlage im alten Sinns
nicht mehr vorhanden war.

Diese den Altvordern sich aufdrängendvn vier „Hoch-
Zeiten " im Jahr sind bis heute die Grundlage der volkstüm¬
lichen Jahreseinteilung mit ihren Zins - und Markttagen
und das Gerippe des Festkreiscs geblieben — nur hat der
spatere . Erwerbssinn die großen Zeitfristen in Tage ver¬
wandelt und ist hierin in verschiedenen Gegenden verschie¬
den vorgegangen , so daß als kleiner Ersatz die Feste zwar
verkürzt , aber auch vervielfacht wurden . Aber ob nun Sr.
Georg oder Ostern , Michael oder Martin — sie entspringen
dem Frühlings - oder Herbstbeginn , wie auch Weihnachten,
Neujahr , Dreikönig -e und Lichtmeß die Zeit der Winter -,
und Johannes die der Sommersonnenwende bezeichnet.
Unsere „Ostermesse und Michaelismesse " halten noch am
treuesten die alte deutsche Festzcit sest, aber auch unsere
Frühjahrs - und Herbstkirmessen mit ihren Frenndschafts-
und Verwandtschaftsbesnchen , ihren Lustbarkeiten und
Gastereien gewähren noch ein Bild der alten Zeiten.

Gegen diese „heidnischen " Gelage , bei denen man sich
auch nach der Einführung des Christentums noch immer die
alten Götter und Gei ster anwesend dachte , begann vor allen:
die Macht der Kirche ihren Kampf . Ganz konnte sie die ihr
hinderlichen , aber mit dem Leben so innig verwachsenen
Feste nicht verbieten , weil sich mit ihnen später die neuen
Gerichts -, Markt - und Zinstags festsetzten . Aber sie zerriß
sie, indem sie als Zuchtmittel einst noch viel mehr als heute
strenge Fasttage und °z eiten  einzustreuen begann,
so 'daß dem Fest jedesmal nur wenige Tage blieben . Was
wäre dem Germanen ein Fest ohne Gasterei ? Zwar halfen
sie sich, indem sie jenen dürren Tagen behutsam auszu-
wsichsn und ihre Feste vor - und nachher zu feiern suchten,
aber auf die Dauer trug die Kirche Len Sieg davon und dis
alten heidnischen Festfeiern verschwanden und verwoben sich
mit den aufgenötigten christlichen Festen . W . R.

78 888 CesWM. 1188 Ge-
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 29. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

In örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der Scarpe bracher:
wir in die vorderste englische Stellung ein und machten mehrere
hundert Gefangene . Bei und nördlich von Albert setzte der Eng¬
länder erfolglose und verlustreiche Gegenangriffe fort . Zwischen
Somme nnd Anere griffen wir erneut an . Aus alten Stellrin¬
gen und tapfer verteidigten Dörfern warfen wir den Feind über
Warfusec -Älbancourt nnd Plessier nach Westen und Nordwestcn
zurück.

Gegen einzelne Abschnitte unserer neuen Front zwischen
Montdidier und Noyon richtete der Franzose mehrfach heftige
Gegenangriffe . Sie scheiterten mit schweren Verlusten.

Die bisher fcstgestcllte Beute seit Beginn der Schlacht be¬
trägt 70 000 Gefangene , 1100 Geschütze. Die Armee des Ge¬
nerals von Hnticr brachte davon allein 40 000 Gefangene und
000 Geschütze ein.

Au der lothringischen Front hielt gesteigerte Feuer¬
tätigkeit an.

Rittmeister Freiherr von Richthofe,r erreichte seinen 74.
Lustsieg.

Von de» anderen Kriegsscharrplätze » nichts Neues.
Der Erste Generalguartiermeister : v. Ludendorsf.

(W . T . B .) Berlin,  29 . März , abends . (Amtlich .) Auf
dem Schlachtfelde nördlich von der Somme ruhiger Dag.

Erfolgreiche Kämpfe zwischen Somme und Avre.

Kampfpause.
Der WendberW von gestern meidet vom Schlachtfelds

nördlich der Somme einen ruhigen Tag , nachdem am Tage
vorher von heftigen enMch -sraiHösischm Gegenangriffen be¬

richtet wurde . Wir stehen anscheinend am Ende der ersten
Phase der großen Kämpfe im Westen . Es besteht die Ver¬
suchung , nun über die möglichen weiteren Pläne der Obersten
Heeresleitung zu fabulieren . Wir wollen das unterlassen,
sondern nus damit begnügen , festzustellen , wie sich jetzt dis
Lage im Westen -darbietet.

Die deutschen Truppen haben seit dem 21 . März die eng¬
lische Armee von Arms bis La Före geschlagen nnd aus ihren
stark ausgebaNten Stellungen geworfen . Die englische!, Trup¬
pen -mußten Tag um Tag zurückweichen und sind heute bis
über die Linien hinaus nach Westen gedrückt , in Lenen 1911 der
Stellungskrieg begann . Auch die schnell in den Kamps ge¬
worfenen Reserven , Engländer , Franzosen und Amerikaner,
konnten die Situation nicht retten . Durch die Einnahme von
Monididier haben die deutschen Truppen die wichtige vi-er-
gleisige Bahn , die den Süden der Front mit dam Norden ver¬
bindet , unterbrochen . Das wird für die künftigen französischen.
Bewegungen erheblich ins Gewicht fallen . Amiens , St . Pol'
und Toullens , alles wichtige Bahn - und Stapelplätzc , liegen
unter deutschem Fernfeuer . Die deupchen Truppen sind stellen¬
weise dis zu 60 Kilometer Tiefe oorgedrungen.

Wenn wir auch unterlassen , uns über die kommenden
Möglichkeiten au -szulassen , io glauben wir doch mitteilen zu
sollen , wie die Gegner die Lage und ihre Weiterentwicklung
a-usfassm.

Das ist zunächst der französische Ministerpräsident
Cleuren ceau,  der bei Beginn der deutschen Offensive
„entzückt " und auch nach dem deutschen Vordringen noch „be¬
friedigt " war . Er kündigt das Eingreifen der Fochschen Re¬
servearmee an und damit den Beginn hartnäckiger Gegen?
angriffe.

Der englische Militärkritiker Oberst Nepington,  der
schon öfter genannt wurde , schreibt in der Morningpost:
„Die verhältnismäßige Ruhe ans dem Schlachtfelde seit Lein
26 . März kann nur a l s P a u s e z w i s ch e n der ersten
Phase des Kampfes und der zweiten  aufgesaßt
werden , lieber die Somme , über den Kanal , du Nord und über
andere Wasserwege müssen starke Brücken geschlagen, werden,
um das deutsche schwere Geschütz hevbciznbringen . Für den
Erfolg in der Kaiserschlacht gibt es eine unentbehrliche Voraus¬
setzung, daß die Briten zerschmettert werden , von den Franzosen
abgodrimgt und nach Norden getrieben , bei dem Hafen von
Calais zusammcngeschoben und dorr später erledigt werden.
Somit wurde den drei oder vier deutschen Heeren oder Heeres¬
gruppen der Auftrag gegeben, den Keil zwischen die Verbünde¬
ten zu treiben . Sie wurden immer verstärkt und immer wie¬
der vorgetrieben , um ihre noch unvollendete Ausgabe zu erfüllen.
Die besten deutschen Trrrppen , darunter Brandenburger und die
Garde , befinden sich gegenüber der englischen Front nnd sind
mit allein Material und moralischen Mitteln ^zn größter Be¬
geisterung aufgepeitscht . Wenn diese Schlacht Crfolg hat , dann
ist es möglich , daß ein allgemeiner Vormarsch der deutschen
Heere erfolgen wird . Aber wahrscheinlich — so sagt Repington

wird der Schlag nicht glücken, und dann wird der Rest der
deutschen Linie unbeweglich bleiben ."

Und ein neutrales Blatt , die Neue Züricher Zeitung , be¬
urteilt die Lage folgendermaßen : „Die ersten Operationen der
deutschen Durchbruchsoffensive sind zu ungunsten des Vier¬
bundes entschieden. Ganz abgesehen von einer beträchtlichen
Gefangenen -, Geschütz- und Materialbeute leäßlt sich die Größe
des deutschen Erfolges Wohl am besten mit folgenden .Sätzen
präzisieren . Man hat im allgemeinen wieder die Linien er¬
reicht , aus denen in , März 1917 der Rückzug hinter die Hinden-
bnrglinien angetreten wurde . Man hat somit im Verlauf von
fünf Tagen ein Gelände zurückgewonnen , zu dessen Besitznahme
t-a'ktischer Erweiterung und fortifikatorischer Einrichtung der
Gegner ein ganzes Jahr verwendet hat . Man 'hat eins breite
Bresche gestoßen , ans der man einen Vo r marsch i u
westlicher wie in südlicher Richtung basieren
ka n n . Der crstsre führt ans Meer und tourniertdie
britischen Stellungen in Flandern,  der andere
weist auf Paris und gefährdet die französische
Fro  nt ."

Damit soll es genug sein . Die Ereignisse allein werden
t -br -m wellbe Bläue die deutsche Heeresleitung verfolgt.

MMMmMErMW
«MmMm.

(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)
Westfront , am 28 . März.

Wenn der moderne Krieg mit Recht ein Eisenbahnkrieg ge¬
nannt wird , so ist der glückliche. Vorstoß auf die Punkte
Montdidier und Pierrepont,  die heute nacht von
der Armee Hutter genommen wurden , hierfür ein eindrucks¬
volles Beispiel . Die ungestörte Ausnutzung .seines reichen
Eisenbahnnetzes ist gerade jetzt dringendes Bedürfnis für den
Gegner , der weder weiß , wo auf der 100 Kilometer breiten
Durchblmchsfront der stärkste Druck unsererseits jedesmal er¬
folgen , noch ob die bisherige Durchbruchsstelle
die einzige bleiben wird.  Nun reißt aber der Be¬
sitz der beiden Städte ein acht Kilometer breites Loch in dm
wichtigen Schienenweg Compiegne — Amiens , legt gleichzeitig
die Eisenbahnlinie Paris —Ereil —Amiens unter deutsche
Feuerbedrohung und drängt so alle wichtigen Truppentrans¬
porte von Ost nach Nordwest mehr und rnshr in weit¬
ausholendem Südbogen über Paris hinein.

Dadurch wird das Herumwerfen der ungefähr 13 Divi¬
sionen starken englischen Südarmee auf das nördliche Kampf¬
feld der englischen Hauptmacht sehr erschwert und die

Zerschneidung ihrer Streitkräfte immer
drohender.

Aber der Stoß nach Montdidier ist noch von einer anderen
Seite wichtig . Es wurde gestern eine kühne Bewegung aus¬
geführt , wärend die sich nördlich anschließende Armee Marwitz
bekanntlich noch in heiße Kämpfe um Höhen westlich von Albert
verwickelt lag , Kämpfe , die erst nach neuem Artillericaufmarsch
günstig für uns entschieden werden konnten . In diesem Stoße
nun , der einen 8 Kilometer breiten und 20 Kilometer tiefen
Angriffskeil in die feindliche Front trieb , bietet heute stir die
Armee Hutier ihrem nördlichen Nachbarn der
Kräfte gegenüber hat , eine rraturgewäß große lankierende Ent¬
lastung . So zeugt Ludendorffs Gedanke , den Durchbruch auf
möglichst breiter Front zu . >! ,rna,Marge
Wirkungen '.

Ein Bück auf die Karte der Kriegslage am heutigen Mor¬
gen zeigt , daß die militärische Situation an Spannung noch
dauernd zunimmt . Dabei ist noch keine der Zrunddrspositionen
der deutschen Heeresleitung geändert worden . Wie der Befehl
zum Angriff schon bis auf den Tag genau Anfang Februar
festgesetzt worden war , so laufen auch heute noch die großen Be¬
wegungen des Feindes unbewußt nach Hindenburgs Rezept.
Was sich in diesen Tagen vor unseren staunenden Augen äb-
rollt , ist ein weltgeschichtliches Schachspiel von erhabener Größe.
Auf beiden Seiten reizt das äußerste Aufgebot an Nerven,
Geist und Erziehung , an letzten -moralischen Volkseigenschaftm.

Dr . Adolf Kö  st e r,  Kriegsberichterstatter.

vom Seekrieg.
NM Nk.-R.-I. MM.

(W . T . B .) Berlin,  90 . März . (Amtlich .) Im Sperr¬

gebiet des Mittelmccrcs versenkten unsere Unterseeboote sieben

Dampfer von etwa 23 000 Br .-N .-T.
Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Aus dem Westen.
Die kriegSllngcwohutcu Amerikaner.

(W . T . B .) Berlin , 30 . März . Französische Offiziere
verhehlen nicht ihre Enttäuschung  über den Wert der
kr ie gs n n g ew o hn t e n A m e r i k-a n eir . Sie seien
höchstens batnillonsweise zwischen französischer und eng¬
lischer Infanterie zu verwenden , zur Lösung selbst¬
ständiger Ausgaben jedoch gänzlich unfähig.

Weitere hervorragende Erfolge der deutschen Luftstreit-
kräfte in der Schlacht im Westen.

(W . T . V .) Berlin , 30 . Mü »z. Am 27 . nnd 28 . März
ist es unseren Lnftstreitträsten gelungen , den Gegnern ihren
frischen Angriffsgeist und ihre Ueberl -egenheit zu beweisen
und ihnen wiederum ganz besonders schweren Schaden zn-
znfügen . 4 0 fei n d licheFlugzeuge wurden an
den beiden letzten Tagen von uns abgeschos-
s e n . Rittmeister Frhr . v. Richthofcn hat seinen 74 . Gegner
besiegt und in drei Tagen sechs Flugzeuge erledigt . Unsere
Flu g ab w e h r ge schütz e haben acht Abschüsse  auf-
znwcisen . Sie haben sich auch in anderer Beziehung aus¬
gezeichnet . So nahm ein Flakgeschütz an der Erstürmurig
von Albert hervorragenden Anteil . Alle Flakgeschütze eilten
unserer Infanterie , "die während dieser Schlacht von feind¬
lichen Fliegern besonders heftig angegriffen wutrden , in
schwerstem Maschincngewchrfeuer zu Hilfe . Dabei wurde
ein Flakzug von 14 feindlichen Fliegern gleichzeitig be¬
schossen. Diese wurden dadurch erfolgreich abgewehrt . Ein
weiteres Geschütz eilte den bedrohten Kameraden in schärf¬
ster Gangart zu Hilfe , um mit großer Geschwindigkeit ein
wirkungsvolles Feuer auf die Gegner zu eröffnen . Unsere
eigenen Verluste , die ivährend der drei Tage nur drei Flug¬
zeuge und zwei Fesselballone betrugen , sind zum Teil wegen
dieser erfolgreichen Tätigkeit unserer Flaks nicht höher.

Die ernste Lage des englischen Heeres.

(W . T . B .) Berlin , 30 . März . Französische Entlastnngs-
divisionen wurden sofort , ohne die Artillerie abzuwarten,
noch der Ausladung eiligst in den Kampf geworfen , um die
zertrümmerten englischen Divisionen sich umgriippieren zu
lassen . Der überstürzte Einsatz rächte sich naturgemäß sehr
bald in der völligen Niederlage  dieser Truppen.
Besonders schwere Verluste erlitt hierbei die 126 . fran¬
zösische Infanteriedivision,  ebenso die 1.
K üra s s i erd ivi si on , die unberitten ins Gefecht trat.

Elster MOestag der Kries*
WOW M eheiNliW Kriegs¬

teilnehmer.
^n Iden Osterta -gcn veranstaltet der Bund der Kriegs¬

beschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer seinen ersten
Bundestag in Weimar . Zu der Tagung sind rund 160 Dele¬
gierte . und eine große Anzahl von Gästen angsmeldet . Die
freien Gewerkschaften werden durch das Mitglied der General¬
kommission Sassenbach,  die Hirsch-Dunckerschen Gewerk¬
schaften durch den Verbandsredakteur L ew i n und die Arbeits¬
gemeinschaft freier Angestelltenverbände durch den Verbands-
sekretär Pfirrmann  vertreten sein.

Der Bund ist aus lehr kleinen Anfängen rasch cmvor-
gewachsen. Im Juni 1917 gegründet , erreichte er im ersten
Quartal nur eine Mitgliederzahl -von rund 1090 . Im Oktober
wurden es 2000 , im November fast 4000 , im Degamoer über
6500 und -jetzt hat der Bund bereits eine Mitgliederzcchl von
25 000 überschritten und über 200 Ortsgruppen im ganzen
Reich. Auch -hat er die Genehmigung zur Herausgabe eines
Vnndeso -r-gans erhalten , von 'dem bereits die zehnte Nummer
vorliegt.

Hauptaufgabe des Weimarer Verbandstages ist dis end¬
gültige Beschlußfassung über das Statut und Programm . Die
Tagesordnung sieht Referate vor über die sozialpolitischen und
staatsbürgerlichen Forderungen , das Verhältnis zu den Für-
sorgeorganisationm und zu den Arbeiter -, Angestellten - und
Beamtenverbändcn . Der Bundestagung voraus geht eine
Son -derverfammlnng , in der die vom Bunde errichteten Au-S-
kunsts - und Beratungsstellen berichten und über ihre weitere
Arbeit Beschluß fassen.

Der Verlaus der Bundestagung wird auch für -das Ge¬
lingen der Veri'chmelzungNbestrebungen entscheidend sein. Außer
dem Bund -der Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteil-
n-chmer nimmt auch der Bund deutscher Kriegsbeschädigter
(Hamburg ) -und eine größere Anzahl von lokalen Vereinen
Kriegsbeschädigter an der Konferenz teil . Auf allen Seiten hat
man die Absicht, zu einer einheitlichen Organisation zu gelan¬
gen. Im Hinblick darauf betont der Bundesbericht besonders,
daß er , ohne aus die Wahrung -der staatsbürgerlichen Rechte
der Kriegsteilnehmer zu verzichten , die strengste Beobachtung
der Neutralität aus parteipolitischem und religiösem Gebiet als
seine Aufgabe ansicht.



Rustrmgen, 30. Marz.
Verfahren gegen Lichnowsky. Es öestäti-üt sich nach einer

Meldung des Hamb. Fremdenbl., daß der preußische Justiz-
minister die Frage prüft, Pb auf Grund des Arnim-Para¬
graphen gegen den Fürsten Lichnowsky strafrechtlich einge-
schkitten werden soll. Im Rcichsjustizamthatte man bisher
den Standpunkt vertreten, daß die Botschaftera. D. nicht mehr
Beamte „Im Dienste des Auswärtigen Amtes" seien. Ein
Disziplinarverfahrenkommt gegen Lichnowsky deshalb nicht in
Frage, weil ein Beamter sich einem solchen Verfahren, auch
nachdem es cingelÄtet ist, jederzeit entziehenkann, indem er
auf alle Ansprüche bezüglich Titel, Rang, Gehalt usw. ver¬
zichtet. Das hat Fürst Lichnowsky auch getan, jedoch ans-
fallenderweise erst jetzt beim öffentlichen Bekanntwerdenseiner
Denkschrift.

Eine Kundgebungdes Preußenbunscs. Der vor einigen
fahren mit einem großen Radau ins Leben gerufene Prsußen-
lbmrd hat sich bisher ziemlich still Verhalten. Jetzt tritt er Plötz¬
lich wilDer mit einem ungeheuerlangen Aufruf an die Oeffent-
lichkeit, um der Welt zu zeigen, daß die Einführung des allge¬
nreinen, gleichen, geheimen und direkten Wahlrechts in Preußen,
wie überhaupt der Ausbau der Herrschaft der Demokratienicht
nur das Ende der Entwicklung Preußens bedeute, sondern auch
den Umsturz der Monarchieund die Aufrichtungder Republik.
Um -das zu verhüten, wird das ganze preußische Volk zum
Kampf gegen diese Tendenzen anfgerufen. Nachdem der König
von Preußen durch das Ministerium die Wahlrechtsvorlage
dem Landtaghat zugehen lassen und in zwei Kundgebungen die
Wahlreformausdrücklich versprochen hat, richtest sich der Kampf
des Preußenbnndesdirekt gegen den Träger der Krone. Schließ¬
lich wecken auch die Preußenbündler aber nicht in der Lage
sein, das rollende Rad der Zeit in seinem Laufe hemmenZu
können.

Ei» Vorstoß gegen die ZcntrumSfrliktion. Professor
Martin Spahn , der Sohn des jetzigen preußischen Justiz-
mimstecs, gab vor Jahren einmal eine kurze Gastrolle im
Reichstag, wurde bei den folgenden allgemeinenWahlen aber
nicht wieder aufgestellt. Daraus mag es sich erklären, daß er
auf die Zentrumsfraktion, die ihn nicht haben wollte, nicht gut
zu sprechen ist und es kann deshalb nicht überraschen,. daß
Herr «Spahn gelegentlich immer wieder verflicht, dem offiziellen
Zentrum Knüppel zwischen die Beine zu werfen. So ver¬
öffentlicht er jetzt einen Artikel im Tag, in dem er sich gegen das
gleiche Wahlrechtin Preußen wendet und dem Zentrum die
schwersten Vorwürfe macht, weit es nichts tut, um das gleiche
Wahlrecht zu Fall zu bringeil. Herrn Spahn jun. Paßt aber
die gcnize Richtung nicht, die das Zentrum eingeschlagen bat.
Neuerdings hat er auch eine Denkschrift herausgegeben, die die
Annektion von Longwy und Briey fordert.

Eine Absage der sächsischen Regierung an die Kriegs-
bcschädlgtenorganisation. Der Bund der Kriegsbeschädigten
hatte an die Stiftung Heimatdank in Sachsen, die von der säch¬
sischen Regierung geleitet wird, eine Einladung zu der Krisgs-
beschädigtentagung zu Ostern in Weimar ergehen lassen. Tnr-
auf ist ein ablehnenderBescheid ergangen, der vom Minister
des Innern Graf Vitzthum von Eckstädt unterzeichnet ist. Darin
wild als Grund der Absage angegeben, daß die Kriegs¬
beschädigtenorganisation keine neutrale Stellung einnehme, son¬
dern sich verschiedentlich mit politischen Fragen befaßt und sich
außerdem in kritych abfälligenWeise sowohl über die gesetzliche
Versorgung wie über die Kriegsbeschädigtenfürsorge geäußert
habe. Schließlich wird noch versichert, daß man bereit sei, mit
einer neutralen KriegsbeschWlgrmwr-glmilatkonHand m Hand
zu gehen. — Diese Haltung entspricht der sprichwörtlich ge¬
wordenen Engherzigkeitder sächsischen Negierung, die auch in
diesem Falle eine etwa bestehende Voreingenommenheitsteigern
und das Hebel einer vermeintlichausschweifenden Kritik ver¬
schlimmern muß, während eine sachliche Darstellung durch eine
Regierungsvertrctung auf der Kriegsbeschädigtentagungzu
einer objektiven Beurteilung der Leistungen der Kciegs-
Leschädigtenfüriorge, insbesonderedes Heimatdankin Sachsen,
hätten führen können.

Revcntlow in der NachbarschaftLichnowskys. Theodor
Wolfs hat im Berliner Tageblatt die Lichnowsky-Denkschrift
erörtert . Er verbreitet sich über die Frage , wie die Schrift
in die Oeffcntlichkeitkommen konnte, kommt dann auf die
Beweggründe des Fürsten bei der Niederschrift seiner Lon¬
doner Erinnerungen lind seiner politischen Auffassungen zu
sprechen und untersucht, inwieweit die Auffassung Lich¬
nowskys, Grey und Asquith seien ehrlich um die Eichaltung
des Friedens bemüht gewesen, in den tatsächlichenVerhält¬
nissen seinen Halt finde. Wolfs kommt zu dem Schlüsse, man
dürfe Lichnowsky glauben, daß cs sich so verhalten habe. Er
ist gleichzeitigin der Lage, einen Kranze  u g e n für Lich-
-nowsky anzurufen : den Grasen Ernst Reventlow,  den
Auslandsredakteur der Deutschen Tageszeitung, der sich in
diesen Tagen gar nicht genug tun konnte in Angriffen auf
Lichnowsky. Wolfs sagt:

„Selbst Graf Reventlow hat unmittelbar vor dem
Kriege  in seinem Buche Deutschlands Politik diese Ansicht
(daß Grell und Asquith ehrlich bemüht gewesen seien, den Frie¬
den zu erhalten . Red.) ausgesprochen und er strich sie erst aus
der z w e i Le n A u s g a b e, die nach dem Kriegsbeginu die erste,
rasch verschwundene  ersetzte , mit tapferer Aufrichtigkeit
fort ."

Daß Graf Reventlow, dieser wilde Kriegshetzer und
Annexionist, gleich nach dem Kriegsausbrüche seine Deutsche
Politik kriegsmarschmaßigZurechtstutzte, nachdemvorher die
erste Auflage vom Büchermarkt verschwunden war, wußte
man . Aber es verdient hervorgehoben zu werden, daß die
nur wenigen Leuten bekannte erste Ausgabe seines Buches
in der englischen Politik mit den Ansichten des Grafen Lich--
nvwsky übereinstimmte, der dann wegen der gleichen eng¬
lischen Politik von niemandem schärfere Angriffe erfuhr , als
von eben diesem Grafen Reventlow! Diese Feststellungen
Wolffs erfolgten am Montag . Am Dienstag abend erschien
in der Deutschen Tageszeitung, dem Blatte des Grafen
Reventlow also, ein Artikel: „Kein Lichnowsky-Romcm!"
Aha, dachten wir, Reventlow meldet sich! Aber zum ersten
Male zeigte der beredte Graf , daß er auchs chw eige  n kann.
Der Artikel, der sich Wohl mit Len Wolffschen Erörterungen
befaßt, ergeht sich in gänzlich belanglosen  Dingen und
erwähnt von der Rolle, die Reventlow in dem Artikel Wolffs
spielt, kein Wort. Ohne den Standpunkt zu teilen, von dem
aus Lichnowsky sich in der englischen Politik orientierte , ohne
seine Methode oder gar seine rein individuelle politische An¬
schauungzu billigen, ist es doch nötig, sestzustellM, daß einer
der „Köpfe" der Alldeutschen bis zum Kriegsausbruchs Lich¬

nowskys Auffassungüber die Lage der Dinge in England gs- s
teilt hat. Dann hat -er sein Buch, das diese Auffassung dar¬
legte, verschwindenlassen und in einer neuen Ausgabe diese
Auffassung um—redigiert, weil es ihm für sein Kriegs¬
programm im Wege war. Erst dann war die Bahn frei für
den großen Schreier, als den wir den Reventlow von heule
kennen!

Zur Steuer der Wohnungsnot. Der Mangel an Klein¬
wohnungen, der jetzt infolge der Kriegsverhältnisse überall
zutage tritt , hat ganz besonders krasse Formen in Magde¬
burg  angenommen , Wohl hauptsächlichals Folge davon,
daß durch die außergewöhnlicheAusdehnung der Kriegs-
i-ndustriebebriebeHunderte von Arbeiterfamilien nach Mag¬
deburg gezogen worden sind. Für die nächsten Umzugs¬
termine ist damit zu rechnen, daß Hunderte von Fa¬
milien obdachlos sein werden.  Eine behördliche
Feststellung ergab, daß allein schon zum kommenden1. April
nicht weniger als 109 Haushaltungen mit 499 Personen
ohne Wohnung sind, wozu noch 24 Haushaltungen mit 75
Personen kommen, bei denen Näheres noch nicht sestgestellt
werden konnte. Die Verhältnisse wären zweifellos nicht so
schlimm geworden, wenn die städtischen Körperschaften
Magdeburgs schon in Friedenszeiten den Vorschlägen der
sozialdemokratischenStadtverordneten Gehör geschenkt und
von Stadt wegen etivas für den Klsinwohnungsbau getan
-hatten. Jetzt nun, wo die Not am höchsten gestiegen ist,
sinnt der Magistrat auf Isbhilfe. Schon sind neben anderen
geringfügigen Maßnahmen eins große Anzahl von Schul-
HÜusern zu Wohnzwecken hergerichtet und zahlreicheWohn-
baracken errichtet worden, was aber immer noch nicht hin¬
gereicht hat, um alle Wohnungslosen unterzubringen . Wei¬
tere Schulgebäude sollen und können nicht zur Verfügung
gestellt werden, weil, wie der Magistrat in einer Vorlage
sagt, „bereits jetzt das in Magdeburg einst so hochstehende
Schulwesen ans einem Tiefstand angelangt ist, der kaum zu
unterschreiten sein dürfte , und eine ivsitere Beeinträchtigung
des Schulwesens fiilr das Gemeinwesen Nachteile mit sich
bringen würde, die ganz unübersehbar sein würden". Da
nun auch die Militärbehörde Kasernen nicht zur Verfügung
stellen konnte, worum der Magistrat sie ersucht hatte, so be¬
schloß der Magistrat , als einziges Mittel zur Beseitigung
des gefährlichen Notstandes sofort mit allen Mitteln die
weitsre Errichtung von Wohnbärackenin Angriff zu nehmen.
Die Stadtverordnetenversammlung trat am Donnerstag
diesem Beschluß bei und bewilligte zunächst 650 000 Mark
für diesen Zweck. In Aussicht genommen ist vorderhand
der Bau von 224 Wohnungen, die 1200-000 Mark kosten
werden. Außerdem wurde von der Stadtverordnetenver¬
sammlung ein Kredit von 200000 Matrk bereitgestellt zur
Einrichtung von .Kleinwohnungen in geeignet erachteten
Privathänsern .' Auch die Einrichtung von Massenquartieren
ist vorgesehen: doch soll zu dieser Maßnahme nur im aller¬
äußersten Notfall gegriffen werden.

Aus «Eeir Lvrtt.

tierische Oele und Feite, Berlin, bestätigt wordm sind, kommk
bei der Veruntreuung von Seifen ein Betrag von Mvas über
1 Million Mark in Frage. Wegen dieser Vergehen befinden sich
der vom Kriegsausschusse für Pflanzliche und tierische Oele und
Fette und der Seisen-Herstellungs- und Vertriebsgesellschastzur
Ueberwachung der Umarbeitung der Seifen bestellte Vertrauens¬
mann Kaufmann Kurt Noelen (Düsseldorf) sowie der kauf¬
männischeLeiter >ver Seifenfabrik, Hermann George, Buch¬
halter Pabst und Betriebsche-mikcr-König in Untersuchungshaft.
Von den veruntreuten Seifen sind solche im Betrage von Äwa
300 000 Mk. wiedererlangtworden. Durch Pfändung an den
Vermögensstücken der Verhafteten ist Deckung für den Schaben

' vorhanden.

Ve * «irr - s1>tes.

Die größte Schncllzugslokomotive Europas . Von der
Sächsischen Maschinenfabrikvolrm. Richard Hartmann , U.-G.
in Chemnitz, ist dieser Tage die größte Schnellzugslokomo-
tive Europas sertiggestellt und als die 4000. Lokomotivedes
Unternehmens den Königl.Sächsischen Staatseisenbahnen
übergeben worden. Lokomotive und Tender hatten eine
Lange von rund 23 Metern , die Höhe der Lokomotive, die
eine Geschwindigkeitbis zu 120 Kilometern in der Stunde
entwickeln kann, beträgt ungefähr 4^ Meter . Von den sechs
Achsen der Lokomotive waren die innsren vier gekuppelt.
Ihre Näder hatten einen Durchmesser von etwa zwei Metern.
Der Tender faßt 31 Kubikmeter Wasser und 7000 Kilogramm
Kohlen.

»
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Zur KriegSzeit in einer süddeutschen Universitätsstadt , die
öfters von Fliegerangriffen heimgesucht wird . Schauplatz : Eine
hochvornehme, solide Pension , die momentan vier Herren und zwei
Damen beherbergt . Plötzlich nachts Bombenkrachen, Fliegeralarm.
Kellerflucht im tiefsten Nachtgewand . Und als die Pensionsmutter
die Häupter ihrer Lieben zählt , ob auch keines vergessen ist, da
stellt es sich heraus , es sind sogar mehr geworden — einejunge
Dame ist überzählig — im Nachthemd.

Vrrehsvfeht»« .
Vom Wahren Jacob ist soeben die 7. Nummer des 35. Jahr¬

ganges erschienen. Aus ihrem Inhalt erwähnen wir folgende
Beiträge : Bilder : D :is französische Huhn hat ein Wuudcrosterei
gelegt. — Kriegsliefcrauten . — Der Stockfisch-Karpfen . — Auch
e'n Ostergrab . — Der Prositteusct als Chauffeur . — Die Russen
in Paris . — TcA : Auferstehung : lag . Von Karl Bröger . —
Wilhelm Stolle . — Fe >ügostbri: f des Gefreiten August Säge jun .,
Garde -Grenadier . — Der Oste -Haie. — Rai . Von Ep. — Herr
v. Vehr auf Pinnow . Von Gicks. — Lieber Jacob ! Von Joithilf
Nouke. — Ostern im Osten . Skizze von P . E . — Gutenbergs 450.
Todestag . (Illustriert .) — Feuer ans dem Frack. Von Gicks. - -
Nus der Zeit . Von A. T . — Föhn . Von L, P . — Der Kriegs-
Schuster . Frei nach Gilm . — Lesefrüchte. — Glossierte Sprich¬
wörter . — Usw. Usw.

Frauenmord. In den Waldungenam Hülsberg bei Reck¬
linghausen haben Waldarbeiter, unterm Heidekrautverstreckt,
die Leiche einer unbekannten40jährigen Frauensperson gefun¬
den, die anscheinend dem Arbeiterstandean-gehört. Neben der
Leiche stand ein fast neuer Handkorb mit mehreren Flaschen
Petroleum und Lebensmitteln. Der Tat verdächtig ist ein
Mann mMeren Alters, der zuletzt mit der Ermordeten gesehen
worden ist. Eine große neue Pappschachtel, die er bei dieser
Gelegenheitirr der Hand trug, lag zerrissen neben der Leiche.

Zwei englische Kriegsgefangene bei einem Fluchtversuch
erschossen. In Hüls bei Recklinghausenwurden zwei eng¬
lische Kriegsgefangene bei einem Fluchtversuchvom Wacht¬
posten erschossen.

Bluttat eines Soldaten . Ein Urlauber , der seit einigen
Tagen seine Frau vermißte, traf sie am Mittwoch in Beglei¬
tung eines Liebhabers auf der Straße . Der Soldat zog
sein Seitengewehr und verwundete die Frau und ihren Be¬
gleiter so schwer. Laß beide kurz darauf infolge Verblutung
starben. Der Täter hat sich der Polizei sofort gestellt.

„Für 7 Millionen Mark Seife verschoben!" In Lei: Tages¬
zeitungen ist eine Notiz erschienen mit der UeberschriH: „Für
7 Millionen Mark Seife verschoben", die sich mit Untmchlagim-
gen in der Düsseldorfer Seifenfabrikder G. E. G. befaßt. Dazu
ist zu sagen: Die Behauptung, daß aus den Fäbrikräumen der
Großemkaufsgesellschastdeutscher Konsumvereine, Abteilung
SeifenfabrikDüsseldorf, Seifen im Werte von etwa 7 Millionen
Mark verschwunden seien, ist unwahr. Nach den getroffenen
Feststellungen, die von: Kriegsausschusse für pflamliche und

Der Preis der Nummer ist 15 Pf . Probenummern sind jeder¬
zeit durch den Verlag I . H. Dieh Nachf. G . m. b. H. in Stutt¬
gart , sowie von allen Buchhandlungen und Kolporteuren zu be¬
ziehen.

Briefkasten.
H. 100. Die Witwe -eines Feldwebelleutnants erhält ein

Kriegswitw -engeld in Höhe von 1200 Mk. jährlich und für jedes
Krnd 200 Mk. Erreicht das Jahreseinkommen der Witwe nicht
1800 Mk., so kann mit Genehmigung des zuständigen Kriegs-
ministeriums das Kriegs -Witwengeld bis zur Erreichung dieser
Satze -erhöht werden . Mit Wlauf des Monats der Wiedcrver-
heiratu -ng erlischt  die Hi-nterbliebenenversorgung , ebenso beim
Tode des Berechtigten , für jede Waise außerdem mit dem Wl -auf
des Monats , an dem das 18. Lebensjahr beendet wird . Das Recht
aut den Bezug des Witwen - und Waisengeldes ruht,  sobald dis
Witwe oder die Waise eine Anstellung oder Beschäftigung als
Beamte oder in der Eigenschaft eines Beamten erlangen und wenn
das Diensteinkommen der Witwe 2000 Mk., der Waise 1000 Mk.
übersteigt und zwar in Höhe des Mehrbetrages . Ferner ruht das
Witwengeld in Höhe des Mehrbetrages aus einer Pension von über
1500 Mk., die sich die Witwe im Zivildienst selbst verdient hat . ,

rVstteirr»s«rhe<rs«»Ke.
Sonntag : Wolkig bis trüb, mild, Niederschläge.

gSy " Des Osterfestes  wegen gelangt die
nächste Nummer des Norddeutschen Volksblattes
erst am Dienstag Abend zur Ausgabe.

letzte Telegramme
Bmcmkt« Mm;

WM« .
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 30. März. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem Schlachtfelde nördlich von der Somme ist die

Lage rmvcrändert. Asseppe wurde vom Feinde gesäubert.
Zwischen Somme und Avre warfen wir die Engländer

und die ihnen zu Hilfe geeilten Franzosen ans Teilen ihrer
vorderen Stellungen und nahmen Beaucourt und Mcziercs.

FranzösischeAngriffe gegen Montdidier scheiterten.
Die Franzosen haben nnnmehr auch mit der Zerstörung

von Laon begonnen. Durch anhaltende Beschießung wurde
die Kathedrale erheblichbeschädigt.

Leutnant Bongardt schoß seinen 32. und 33., Leutnant
Met seinen 22. Gegner ab.

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Neues.
Der Erste Gcneralquartiermeister : v. Ludendorsf.

Bon den englischen Verlusten.
(W. T . B.) Berlin, 30. März. Reuter bemüht sich, die

englischen Verluste als nicht beträchtlich, die unseren als außer¬
ordentlichschwer hinzustellen. Das englische Heer zählt ein-
schließftch der sich in Italien befindlichen Teile 62 Divisionen.

Davon waren an dem jüngst von uns angegriffenenFrontteil
23 Divisionetr  in Stellung. Im Laufe der Kämpfe wur¬
den von Len Reservenbisher weitere 16 Divisionen
eingesetzt. Das sind bis heute 39 Divisionen.
Wenn einem sich tapfer und zäh wehrendenGegner, wie dem
Engländer, 70 000 Gefangene— sie betreffen hauptsächlich diese
— abgenommenwerden, so läßt auch dieser Umstandeinen
Rückschluß a u -s s e i n e b l u t i g en Ver t u stc zu. A b -
gesehen davon liegen aus -dem Schlachtfeldc
die aufgefnndenen Toten zu Hansen.  Das be¬
stätigt andererseitsdie -ungeheuren Leistungen der deutschen
Truppen aufs neue, umsomehr, -als auch die Franzosen
sich dem deutschen Vormarsch mit bisher 13 Divisionen ent¬
gegenwarfen. Vergeblich versuchten also bis zur Stunde nicht
weniger als 52 feindliche Divisionen,  darunter
zwei Drittel der englischen Wehrmacht, dm deutschen- Amriff
aufzuhalten.

Englische Stimmungsmache.
(W. T. B.) Berlin, 30. März. Zwei gefangene eng¬

lische Offiziere  von verschiedenen Divisionensagen über¬
einstimmend ans, daß nach unseren großen Erfolgen am 24.
März den englischen Truppen offiziell  midgetei-lt wurde,
die Engländer hätten Ostende und Donai ge-
n o nr m en.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Nüstring-eu.



I LeriolitiZruLZ.
Ls wirä 6arkiuk!iingeivie8en , äsk

mit Pück8ic !it au! üie dereit8 be-
äcutenä kerabZesetrien Preise kür

fMS-SMZMsz!ßIlWA
(Nittivoclis u.Lonnadeiiäs , irclrm. 3^2 tikr)

eine weitere Preis ermÄssiZunZkür
Xinäer niciit statikincken Irunn.

kreise äer?NtLS
kür

poZe (numeriert) NIr. 2.00
I. plntr . . . „ 1.50
II. platr . . . .. 1 .00
III. PI2I2 . . . .. 0.50

^lls anderen , irrtümlich erkolgten
^nZnben heben Heine OültiZheit.

^cller - Hie ater.

Im Äslo llöl Ks»0sh 08e!lllls
SM Ostermontag äen 1. ^ .pril 1918 ^

absväs 8 Ilbr:
ksuvrikin -8okac:iit -1.yc:tisr-

«M -M -MNs -iW
Llavismvorko : Vootbovov , 8obnivano , Lrabws.
OosavAS . . . . 8ebubsrt , Vrabms , L . Vosrvs,

3 . IVoll u»ä V. 8obaebt.

Mttivoch clen 3. ^ .pril 1918
absväs 8 Ilbr: 7599

Sie schöne Müllerin
(Visäsrsziklus vor, Lebridsrt ). ,

VortraZeväs : Herr Vroü Vuärv Vsusrlsiv (Lm-it .)
Herr Vrvst Lebaebt sLIavisr ).

Karts » 2U 3, 2, 1 NI: , av äsr Lbsiiäbssss xswis
in 0 . Vobsss Luobba .lläIuvA , Voovstrasss , vvä
üliswszwrs 2iAarrsvK ., Voks Vvlrsr -Lismarokstr.

LVks
Oastsxisl äsr Nüvobsvsr Oxsrsttov-
OsssUsobalt , Oirsktiov : 8 . Vsutseb.

Lonnadsnü üen 3V. iVILrir:

Oie tolle Xomteü
Oxsrstts iv ärsi Lbts » .

Vorvsrkaul täsl . von 10 bis 1 Ilbr uvä vov 8 Vbr
vaebrv . a». — Rbsatsr -Vorvsxrsebsr 27.

Lonntsx üsn 31 Murr unä
NtontsK üen 1. -^pril 1918 :::

(OstsrtsisrtsZs ) : 7593

2 Vorstellungen 2
Kaobmittags 4 Vbr . . . prükilinAslukt
L.bsväs 8 Vbr . vle tolle Komtess
Vorverkauf vov 11'/2 bis 1 Vbr uvä vov vaobm.

2'/- Vbr sv . — Dbsatsrfsrvsxrsobsr Vr . 27.

Der Wlchverkanf
für Mariensielu. Ebkeriege

ist Herrn Kühl,  Ebkeriege 72. übertragen worden . Die
Milch wird ins Haus gebracht. 7594

Molkereigenossenschaft Reuende
e. G m. n . H. 7594

MrilW MM.

ZeilhWllgeil ms tzie Me KnegZmWe
rvevden in nnssve «» GssetzKfLsftsLlen

entssKsnKsnsnttnen.

Avsgabe svk Knegsllkseihe-HilkbUM
m M. S.S«bisM. M.W. 7428

Vedinsnnssn rr » s « n in den Geschäftsstellen nns.

Am ersten Ostcrtage bleiben unsere Verkaufsstellen
geschloffen. Die Milch wird deshalb am
Sonnabend den3V. März, abends von

6 bis 8 Uhr , ansgegeben.
Molkereigenossenschaft Neuende

e. G . m. rr. H. 7595

'polles - ^ nreiM.
Lui 28. cl. N . evtseblisl ssvkt vaeb kurv.se

sebivsrsr Kravkbsit ivsiv lisbsr Vator , uvssr
Vrossvatsr , Vruäsr , 8obrvaZsr uvä Ooksl , äsr
Vksrltivvaliäs

Ix»uis ltslcicloesck
iiv 75. Vsbsvszabrs . Visses ssiZsv mit, der
Vitts um stilis Dsilvsbms sv s7588

Vrau IViv . L.nns Müller
vsbst Roobtsr uvä Vsrvesnätou.

Vis Lssräi ^uvZ üväst um 2. L.xril , vuoli-
mittLZs 2' /t Ilbr , vom Ltsrbslmuss , ^Vortt-
strasss 22, aus strrtt.

'pocles - ^ rixeiLe.
VrsitvA äsv 29. ä . N . svtsoblisk vscb

IrrvAsm, im Vsläs LUASLoAsvso, sobrvsrsm
Vsiäsv unser - ivviAStgslisbtsr 8olru , Lr-uäsr,
Ovksl uvä LclnvsAsr , äsr - Niiitllr -Ivvrrliäo

kniff Wein
Ivlmbsr äss Viservsv Lrsuros II . Ivlas .ss

im blüksväsv ^ Itsr 'vov 22. Is .brs ».

3srt tritlt uus äisssr LeblsA , äs . ilrm ssiv
Lruäer Vmil  erst VVsilrnssbtsv als Oxksr
äss sltkrisZss vorauZSASvASv ist.

Iv tislsr Druusr

lleinricli Weiü uvä Vrau , Miss , Asb.
IIssss,

Otto Wsiü u.Vrsu , L.vvs,Asb .3sibsek,
VVill̂ XVeiO, 2. !2t . im Vsiäs , u . Irrru,
. Obristivs , Zsb . Ilrsskt,

Lertlin Weil ! uvä Voruurvätev.
ItüstrivASv , äsv 30. ülsrv 1918.

Der I 'sZ äsr LosräiAuvK virä uoeb bs-
ksvvt ZSAsbov . f761l

MMAM

'poiles - ^ nxel ^ e.
L.uob uvssrs sioriZs Irsr ^svsKuts , sovviZs

Msni » Mgilrtv
musste vseir visrtLZigsm lloässlrvwxts am
il?s.AS äss Vsrrv im Liter vov 3 labrsv äsr
lürsbtsrliobsv Oixbtsris siv Oxlsr rvsräsv.

Rüstrivgsv , VravksubsrA i. 8 ., ObsmvitL,
äsv 29. Nürs 1918.

Iv vamsulosem 8obmsr2:

^rlkur Xalx unU k^rau
vsbst Orosssltsrv.

Vis VssrälZuvA uvssres VIsivobsvs sr-
lolZt um Nittrvook , 3. Lpril , vuobm 3 I7br,
vom XVsrktkrsvksvbauss aus . 7625

Alnv ! ri » ULkr
Iv L.usübuvA ikrss Vermiss starbsv plötr-

lisb uvä uvsrrvartst ivkolZs sivss IIvFiüoks-
lallss äsr laudier

ttsrl ^ eihsrä
im Leiter vov 36 äabreu uvä äsr 8obrvisä

(iieorK Lllts
im Liter vov 43 labrsu . IVir bsklaZsu äsv
Verlust äisssr LollsKsv aut äss sobmsrü-
lioksts uvä vvsräsv ibr Lvävvksv stets boob
in Vbrsv Iraltsv.

Oie össmtsn unä ^ rbsitsirollegsn
äsr Iktuvkierwaeirsn äsr Ksissrl . >Vsrkt

kiessori IH.

I

OewerlLsekaftsIcLi-tell
krähe unü tlmxexsnü.

Vrbisltsu äis trauriZs Haobriobt , äass
uvssr lavKMbriKss Nitglisä , äsr IvolleAS

Winkl)Zehreck
ivlolgs sivss IIsr ^seblaZes im u-sstliobs»
LamxtZsbisb xlötNiob xsstorbsv ist.

8sivs aukoxlsrväs DätiZksit iv äsr L.r-
bsitsrbsrvsZuvA 'kvüräiZsvä , vsrlisrsv veir iv
ikm sivsv unssrsr besten LollsZsv , ässssv
Lväsvksv rvir stets iv Vlrrsv Iraltsv rvsräev.
7603 Der Vorslanü.

Todes-Anstige
Am Donnerstag nach¬

mittag 4I/< Uhr starb
plötzlich und unerwartet
unser rnnigstgeliebter
Sohn und Bruder

Max
im Alter von 2 Jahren
5 Monaten . Dies zeigen
all . Verwandten , Freun¬
den und Bekannten mit
der Bitte um stille Teil¬
nahme an s7629

Heidmühle , 30. 3. 1918
Die tieftrauerndenEltern
Reinhold Arians u.Frau

nebst Geschwistern.
Die Beerdigung findet!

am Dienstag nachmittag
^2i/t Uhr vom Sterbe¬
hause, Heidmühle , Bahn¬
weg 99, aus statt.

SsziO.MlvkreinMkei.S.

rr «rehvitfr
Infolge eines Herz

schlages verstarb an der
Westfront unser lang¬
jähriges Parteimitglied
und eifriger Förderer
unserer Organisation,
der Genosse

s>

Allen Freunden und I
Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein
herzensguter Mann , un¬
ser treusorgender Vater,
unser lieber Sohn , Bru¬
der und Schwager , der!

Bureauangestellte

Iklsolkon

ÜZtGNkZMP
an , 23 März denr Welt - !
kriege zum Opfer gefal¬
len ist. f7624

Die traueriideu
Hiuterbliebenen.
Bon Beileidsbesuchen

bitten mir abzusehen.

-d-
Todes-Knklße.

Am Mittwoch , den!
27. März , starb plötzlich
und unerwartet infolge
eines Unglücksfalles bei
Ausübung seines Berufs
mein lieber, herzensguter
Mann und meiner Kin¬
der treusorgender Vater , j
der Werftschmied

im Alter von 48 Jahren,
was ich hiermit allen!
Verwandten und Be¬
kannten tiefbetrübt zur I
Anzeige bringe.
Fra» Eilts , geb.Risch,

nebst Kindern und
Verwandten.

Die Beerdigung wird I
noch bekannt gegeben.

Wes-Aitzchc.
Erhielten gestern die

traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn und
Bruder , der Pionier

ii» Alter von 22 Jahren
am 21. März 1918 im
Westen dem Weltkriege
zum Ovfer gefallen ist.

In tiefer Trauer
Carl Arndt und Frau,
Walter Arndt , zur Zeit

im Felde,
Martha Arndt.

Ruhe sanft in fremder
Erde , lieberPaul! I

Rüstringen - Wilhelmsh.

rrnetzvitfr
Hierdurch unsren Mit¬

gliedern die traurige
Mitteilung , daß Genoise

KmL kilk
Lchmud

am 28. März cr. infolge
eines Unglücksfalles
plötzlich verstorben ist.
Seit Bestehen der Or¬
ganisation gehörte er
dieser an.
Ehre seinem Andenken!

Der Vorstand.

Der Verein wird sein !
Andenken stets in Ehren
halten . j7602!

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die herzlichen Beweise

der Anteilnahme dei dem
schweren Bei lustmeinsslieben
guten Vaters sage ich hiermit
allen innigsten Dank.

Sshiirsvls.
WSSW » MWS« » » » » SWll
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Die Beratung des Haushalisplnncs der Stadt Hnmivtzer
ot wieder manches Interessante . Er schließt ab mit 20 797 00
ttark in Einnahme und 20 806 000 Mk . in Ausgabe . Die
tnst'barkcitssteuer ist jetzt auf die Höhe von 180 000 Mk . ge-
racht worden . Der Stadtdirektor Tramm machte wieder seinem
lerger über das System der Rationierung Lust . Er meinte^
>as System erfordere Ucbermenschliches von der einzelnen
Ncnschenseele. Hannover habe bis ^ um 1. April 62 Millionen
ür die Kriegsfürsorge a-usgegeben , von denen der Stadt 26
Millionen dauernd zu Lasten bleiben würden . Es sei unmög-
ich. daß die Städte diese Lasten tragen könnten , und man müsse
eshalü erwarten . ^ daß das - Reich die Kosten erstatte . Dann
am er wieder ans sein Lieblmg -st -hema , das Verlangen nach
iner möglichst hohen Kriegsentschädigung , die die besiegten
Heinde Deutschlands zahlen sollen,' zu sprechen. Mail möge in
«er Zentralinstanz einmal darüber Nachdenken, wie den Feinden
ne Kriegskosteil -auserlegt werden können . Wenn der Herr Dr.
6ramm so viel Eifer und Verständnis zeigte für die Aufgaben
»er Stadtverwaltung , besonders in dieser Kriegszeit , als für die
lriegsziele der Alldeutschen , der Bewohnerschaft von Hannover
sing es bezüglich der Lwensmittelverwrgung besser.

Volksschulresorm in Geestemünde . Einen wichtigen
Beschluß für Len Ausbau der Volksschule haben die städti-
chen Kollegien gefaßt . Es sollen drei sogenannte Stränge
ungerichtet werden . In der -̂ .-Klasse , die das Ziel der
Mittelschulen hat , werden die besonders Begabten aus-
zenommen , die U -Klasse soll von den normal lernenden
Schülern besucht werden , wählrend die 6 -Klasse weniger be¬
lobte Kinder ansnimmt . Daneben besteht noch die HilfS-
chule für schwachsinnige Schüler . Tie neue Einrichtung
vird für sämtliche Geestemünder Volksschulen (5tnaben und
Mädchen ) getroffen und scholl am 1. April ins Leben treten.

Lskales.
Nüstrkngen , 30 . März.

Oster » .
Zum vierteil Male ist im Weltkrieg das Osterfest heran¬

gekommen. Wie mit seinem Hcmnnahen die .Hoffnung wächst,
daß der Winter überwunden ist, so wächst mit diesem Ostnil
die Hoffnung , daß in diesem Jahre der Krieg zu Ende geht und
es Die letzten Ostern sind, die wir erleben -und in denen die alte
harmlose Ostcrfrcude nicht anfzükommen vermag . Vielmehr
nüsscn angesichts der blutigen Ostern , die unsere Volksgenossen
>l heldenmütigem , opferreichem Kampfe im Westen feiern,
ernst und Entschlossenheit die Osterstimmung beherrschen.
Solche Osterstiminnng gibt neue Kraft , die -harte notwendige
Arbeit , der ein großes Heer von Männern und Frauen in der
Heimat obliegt , mich weiter auszuführen . Sic wird die Geduld
geben, weiter die Kriegsleiden , und Entbehrungen zu eckragen
und sie wird die Herzen und die Taschen öffnen zu weiterem
Wohltun und leicht zu tragenden Opfern, , » in von den Familien
der Krieger , den erwerbslosen Kricgsverletztcn und den Witwen
und Waisen die Sorge um die Zukunft und die bittere Not fern
zu hatten . Es gibt darin noch viel zu tun , noch großes zu
organisieren . In diesem Sinne wünschen wir allen inneren
Lesern sr ö h l ich e O st cr f ei er t a g e!

Laut Bekanntmachung des Vorstandes der Allgemeinen
Ortskrankcntnsse Wilhclilishnvcu -Nüstrüigcn treten am 1. April
dieses Jahres mehrere Satzungsänderungen in Kraft . Alls
diesem Grunde sind sämtliche Psiichtmitglieder bis zum 3. April
1918 neu cmzumeSden.

Au die Militärrciltenbezichcr in Nüstringcu . Zahlreiche
Rentenempfänger haben am 28 . März ihre Renten - bczw.
HinteMebcnenbezüge nicht abgehoben . Ta die Zahlung Vieser-
Beträge am 1. Werktage des Monats beigem hiesigen Postamte
auf erhebliche Schwierigkeiten stößt , werden ' die Rentenempfän¬
ger aufgefovdert , ihre Rentcnbezüge am 3. oder. 4. April vor¬
mittags ,abzu-holen. Am 2. April können nur Zahlungen von
Renten der BerufAgenossenschasten usw . erfolgen.

'Vaterländischer Hilfsdienst . Nach 8 12 der Bundesrats-
veroridlilmg vom 13. 11. 17 ist jeder Arbeitgeber , Ler .in seinem
Betriebe Hilssdienstpflichtige beschäftigt , verpflichtet , die Vor¬
schriften über a ) Mitteilung des Stellen -«, und Wohnungs¬
wechsels hilfSdicnstpsli -chtiger Arbeiter und Angestellter , b)
Meldepflicht bei Vollendung des 17. Lebensjahres durch lesbare
Aushänge an allgemein zugänglichen Stellen in der Betriebs¬
stätte dauernd bekanntzugeben . Das Kriegsamt hat die -vor¬
gesehenen Aushänge zur Verfügung gestellt . Sie werden gegen
Zahlung von 10 Pf . für das Stück bei der HilfMenstmelLestelle
im Rathaus Wilhelmshavener Straße -abgegeben.

Konfirmiert wurden an den beiden letzten Sonntagen in
den drei evangelischen Kirchengcmeinden der Stadt Rüstringen
nachstchende Anzahl Knaben und Mädchen : Kirchmgememde
Bant : 235 Knaben , 243 Mädchen , das sind 478 Konfirmanden,
Kirchmgemcuide Heppens : 95 Knaben , 93 Mädchen , das sind
188 Konfirmanden , Kirchen-gemeinde Neuende : 129 Knaben,
121 Mädchen, das sind 250 Konfirmanden ; insgesamt 459
Knaben , 457 Mädchen , Las sind 916 Konfirmanden.

Auszeichnungen . Oberbürgermeister Dr . Lueken, Pastor
Jbbecken, Pastor Harms , Ratsherr Hng und Oberstadtsekretür
Puscher erhielten das Verdienstkreuz für Kricgshilfe.

Lein Wjähriges Tienstjubiläum feiert am 1. April der
Äericht'saktuar Haag vom hiesigen Amtsgericht . Möge es dem
beliebten Beamten vergönnt sein, noch viele Jahre seines Amtes
zu walten mrü auch noch eines wohlverdienten Ruhestandes sich
dereinst erfreuen.

Ein herber Verlust ist vor einigen Tagen der Wirt¬
schafterin eines Gastwirts durch einen Taschendieb oder eine
Taschendiebin zugefiig't worden . Beim Einkauf in einem Fisch¬
geschäft wurde ihr aus der Schürzentasche ihr schwarzes Lcdcr-
pockemonnaie mit 86 Mk . Inhalt gestohlen.

Ein ungemein frecher Diebstahl wurde hier am Donners¬
tag abend Mellumstraße 8 äusgeführt , indem drei Personen in
den Hof eindrangen und 5 wertvolle Kaninchen an Ort und

Stelle abschlachteten, trotzdem noch ^ fast allen Wohnungen

' Licht brannte und Heller Mondschein war . Durch eine Ein¬
wohnerin gestört , setzten die Diebe mit ihrer Beute , welche in
einem Sacke un 'tergübracht ivar , über Höfe und Zäune , um die
Börsenstraße zu erreichen. Die Verfolgung wurde sofort aus¬
genommen und hakte insofern Erfolg , als die Diebe ihre Beute
in der Börsenstraße fallen ließen und wegli-efen. Einer der
Tciter ist erkannt . Tie Tiere waren zum Teil belegt und soll¬
ten in den nächsten Tagen werfen , sie hatten einen hohen Wert.

Wilhelmshaven , 30 . März.
Die ncugegriiudcte Kommunalvcrcinignng hielt nm Donners¬

tag abend im Deutschen Hause ihre 1 . Vierteljahrsversaimnlung
ab . Dein Bericht über die Tätigkeit des Vorstandes ist zu ent¬
nehmen : Tie Mitgiiederzahl steht auf erfreulicher Höhe . Das
Verhältnis zur Presse ist gut . Der Vorstand verfolgt eifrig die
öffentlichen Sitzungen der städtischen Kollegien ; er verspricht sich
eine Belebung ihrer Verhandlungen dadurch , daß durch die dem
Verein angehörigen Bürgervorstcher kleine Anfragen über wichtige
Einzclfragen gestellt werden , wie cs wegen des Bürgerrechts
bereits geschehen ist . lieber seine Erwerbung sowie über das
Bürgcrgcwinugeld hat der Vorstand einen Schriftwechsel mit dem
Magistrat begonnen bczw . vorbereitet . Die Vereinigung , die vor
allem sine gesunde Belebung des kommunalen Lebens anstrebt,
tritt dafür ein , daß die Erwerbung des Bürgerrechts allen Ein¬
wohnern so 'leicht wie möglich gemacht werde , um ihnen das
städtische Wahlrecht und damit die Möglichkeit eifriger tätiger Mit¬
arbeit in städtischen Angelegenheiten zu verschaffen . Der Nach¬
weis der preußischen Staatsangehörigkent , den der Magistrat
neuerdings in der streng juristischen , mit Umständlichkeiten und
Gebühren -verbundenen Form des Staatsang -ehörigkcitsauswcises
verlangt , sowie das Bürgcrgewinngeld von 13 Mk ., das - mit
Stempel - und Schroibgeüühren jedem nicht beamteten Einwohner
die beträchtliche Ausgabe von etwa 20 Mark auferlegt , hindern
weite Kreise , vor allem die große Zahl derer , die durch die
herrschende Teuerung zu äußerster Sparsamkeit gezwungen sind,
daran , das Bürgerrecht zu erlangen . Die Versammlung be¬
schließt , dem -Magistrat einen Antrag auf Herabsetzung des
Vürgergcwinngcidcs ans 8 Mark zu unterbreiten . — Bei den
letzten Bürgervorstcherwahlen konnte die Vereinigung , obwohl
noch in der Bildung begriffen , eine erhebliche Stimmenzahl (im
1. Bezirk 46 :71 , im dritten 45 :84 ) für ihre Kandidaten erzielen . —
Für die bevorstehende Wahl im 1. Bezirk ist ein Zusammengehen
mit dem Bürgerverein des Bezirks beschlossen , nachdem dieser in
den mündlichen Verhandlungen zu einer Einigung über die
Person des Kandidaten bereit war . Der Kandidat Timmcrmann
hat seinen Betritt zur Kommunalen Vereinigung erklärt . Gleich¬
falls hat sich der im 1. Bezirk gewählte B .-V . Heine -Müller zu den
Grundsätzen der Vereinigung bekannt und ist , nach seiner anfäng¬
lichen scharfen Ablehnung , die er bedauernd ans ein Mißverständ¬
nis in der Wahlhitze znrückfnhrtc , gleichfalls als Mitglied bei¬
getreten . — Unter dem Vorsitz je eines Vorstandsmitgliedes wur¬
den eine Reihe von Ausschüssen aus der Versammlung gebildet,
ein Wahlausschuß , ein PresseauSschuß , ein WerbecmSschuß , ein
Ausschuß für Vorträge . Ferner beschloß die Versammlung auf
Antrag Ebersbach , bestimmte Gegenstände von öffentlichem Inter¬
esse (Wohnungsfrage , städtischer Finanzpolitik und devgl .) in Ver¬
sammlungen durch - Vorträge und Besprechungen behandeln zu
lassen , um dadurch zu festen Richtlinien -in allen Einzclfragen des
städtischen Lebens zu gelangen . Die Wohnungsfrage wird der
Vorstand ln den Kreis seiner nächsten Arbeiten ziehen und sich
wegen der großen Schwierigkeit , eine Wohnung zu erhalten , mit
dem zurzeit zuständigen Festungskommcmdanten und den in Frage
kommenden Behörden in Verbindung setzen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Die Vereinigung für Volks aufklärung Rüst-

r i n ge  n - W i lh  e -l m s h a v e n wird am Freitag den 6 . April
im Wilhelmshavener Gewerbcvereinshause den zweiten öffent¬
lichen Vortragsabend .abhalten . Das Thema lautet : Die Ukraine,
Land und Leute . Vortragender ist der Schriftsteller Dr . Bieber¬
aus Berlin . Wie der letzte Vortrag der Vereinigung über Indien
und das Brähm -ancnturn höchst interessant und belehrend war , so
wird dieser Vortrag ganz besonderes Interesse erwecken , da die
Ukraine augenblicklich im Vordergründe des politischen und wirt¬
schaftlichen Interesses steht.

Der U n te r h a l t u n g s k l u b Frohsinn und Scherz
veranstaltet am 1. Ostcrfciertag , abends 7 .M Uhr , boi Wiggers in
Nüst -ersicl einen Theaterabend . Zur Aufführung gelangt Alte
Schuld , Volksstück in 4 Akten von Otto Böttinger . Der Ueberschuß
wird für im Felde stehende Mitglieder verwendet . Karten sind
zu haben im Vorverkauf bei Friseur A . Bauer sowie bei Gastwirt
Wiggers in Rüstersiel.

Der Hin Z. Au allen Säulen , in Läden , Lokalen , an
allen Straßenecken steht der Hias . Die bekannten , von Walter
Ditz -München gezeichneten Plakate verkünden den Beginn des
Gastspiels -am 1. April im Adler - Theater.  Der Reinerlös
dieses von Feldgrauen für Feldgraue gespielten Stückes wird den
Zwecken des Kricgsliebesdienstes zugeführt . Da dieses Vplksstück
in Berlin , Hamburg , München , Essen , Düsseldorf , Mannheim,
Stuttgart , Karlsruhe , Köln , Frankfurt a . M ., Breslau und vielen
anderen Städten vor täglich ausverkauftem Hanse gestielt wurde
und bei Besuchern und Presse begeisterte Aufnahme fand , wird die
Anziehungskraft des Hias sicherlich auch hier in Rüstri -ngen -Wil-
helmshaven nicht versagen . Es sei noch besonders darauf auf¬
merksam gemacht , daß der Beginn der Vorstellungen mit Rücksicht
auf die örtlichen Verhältnisse auf 8 Uhr abends festgesetzt ist.

Die schöne Müllerin.  Am Mittwoch den 3 . April singt
Professor Ludwig Feuerlein im Saale der Gewerbeschule den.
selten zum Vortrag gebrachten Liederzhklus : Die schöne Müllerin.
von Schubert . — Das Programm des vom 27 . März ans Oster¬
montag verlegten Feuerlein -Schacht -Locher -Konzertes enthält
außer den Schacht -Liedern , denen besonderes Interesse entgegen-
gebracht werden dürfte , auserlesene Kompositionen von Beethoven,
Schubert , Schumann , Brahms ; Löwe und H . Wolf . Karten zu
beiden Konzerten sind an der Abendkasse sowie in den Varver-
kaufsgeschäften erhältlich.

Ukraine , Land und Leute,  lautet das Thema eines
Lichtbildervortrages , den Herr Dr . Phil . Bieber aus Berlin am
Freitag den 8 . April , abends 8 .18 Uhr , im Saale der Gewerbe¬
schule zu Wilhelmshaven (am Bahnhof ) halten wird . Seine Auf¬
gabe ist , eine Einführung in die ukrainische Geschichte und LaudeZ-
beschaffenhe .it zu bieten und durch eine Schilderung der materi¬
ellen Hilfskräfte , der geistigen Bestrebungen und der Lebensweise
der Ukrainer , ihre Zukunftsaussichten sowie ihre Bedeutung für
unser politisches und wirtschaftliches Dasein feflzustellen . Nach¬
dem cs den Zentr -almächten gelungen ist , durch den Frieden mit
de -- Ukraine den Ring der Gegner zu sprengen , richtet sich das
allgemeine Interesse auf dieses bisher so wenig bekannte Land,
dessen Vertreter als erste ihre Bereitwilligkeit anerkannt haben,
mit uns fortan in Frieden und Freundschaft zu leben . Die
Unterdrückung des ukrainischen Volkslebens durch die russische
Herrschaft und die dabei angewandten brutalen Methoden , denen

die Russen auch nach dem Sturze des Zarentums nicht entsagen
wollen , haben zur Folge gehabt , daß man außerhalb Rußlands
von der Ukraine und ihren Bewohnern weniger weiß als von
manchen weit entlegenen und völlig bedeutungslosen Völker¬
schaften fremder Erdteile . Der Vortrag dürfte daher in der Be¬
völkerung allgemeines Interesse beanspruchen.

Airs dein L«r«rde.
Aeudernng und Erhöhung des Personen - und

Gepäcktarifs für die Oldenbürgischen Staatsbahnen.
Die Eiscnbcchndircktion macht bekannt : Mit Gültigkeit

vom 1. April 1918 werden die Tarishefte 1 und 3 neu hemus-
gegeben, wchurch die bisherigen Hefte 1 und 3 nöbst Nach¬
trägen außer Kraft treten . Tie neuen Tarishefte bringen neben
den zur Durchführung der Tarifreform und des Verkehrssteuer¬
gesetzes notwendigen Tariferhöhungen folgende Neuerungen:

1. an Stelle der bisherigen Schülerzeitkarten treten Schüler-
m-onatskarten , die wie die gewöhnlichen Monatskarten zu
beliebigen Fahrten an allen Tagen der GeltunManer
bsrechtigen.

2. Für Arbeiterwochenkarten werden Mindestfahrpreise von
30 Pf . für die einfache Fahrt und von 00 Pf . für die
Hin - und Rückfahrt eingeführt.

3. Die Preise für Gescllichastsfahrten in 4 . Klasse und sür
Wanderarbeiter sind -geändert.

4. Für telegraphische Anforderungen von Fahrkarten werden
50 Pf . erhöben.

Tie am 1. November 1917 eingeführten besonderen
Monatskarten für Schnellzüge zu erhöhten Preisen und die am
20 . November 1917 eingeführte Verdoppelung der Expreßgut¬
frachten bleiben bis auf weiteres bestehen.

Näheres ist auf den Stationen , die auch Abdrucke der Tarif-
Hefte verkaufen , zu erfahren.

Dieselbe Behörde macht noch -einmal auf die Aendermrg -des
Tarifs bei der Benutzung der Schnellzüge wie folgt aufmerksam:

Vom 1. April 1918 an wird bei Benutzung von Schnell¬
zügen an Stelle der bisherigen Er -gän-zungsgebühr in. Höhe
von Hundert vom Hundert des tarifmäßigen Fahrpreises eine
Ergänzungsgebühr in der Weise erhobest, daß jeweils -eine
Fahrkarte der nächst höheren als der zu benutzenden Wagen¬
klasse und an Reisende der 1. Wagenklasse eine Fahrkarte
1. Klasse zusammen mit einer Fahrkarte 2. Klasse ausgegeben
wird.

Die ErgänzungsgMhr beträgt mindestens 3 Mk.
Eilzüge gelten als zuschlagpflichte Schnellzüge.
Nähere Auskunft erteilen die Fahrkartenausgaben und

Auskun -stsstellen . ^

Patentschnu.
(Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,

- Berlin dlO 18, Große Frankfurter Straße 69 .)

I . L . W . Peterscn , Larrelt:  Hintere Anspannung für
Mähmaschinen . (Angemeldetes Patent .)

Rcinh . Fimmen , Norden (Ostsr .) : Auswechselbarer
Straßen -, Hof - und Fäbrikbcsen ans Eisenblech ." (GlLrauchs-

i.iust ^ .) ^ ^ rsten:  Schlitten für Wagcräder . (Ge¬
brauchsmuster .) - *

Jcvcr . E inen Zu s ch uß an Butt  e r und zwar
etwa 30 Zentner werden von der Landesfettstelle in Olden¬
burg dein Jeverlnnde und hauptsächlich dar Stadt Jever
Angeführt . Die ' außerordentliche Fntterk -napphert soll daran
schuld sein und das Turchhatten der frischmilchen Kühe un¬
möglich machen . Für einen viehzüchtenden Bezirk wie das
Jeverland erscheint es kaum glaublich , daß es trotz des
Futtermangels nicht möglich sein sollte , seine Bevölkerung
ohne Zuschuß mit der geringen Ration Butteir zu versorgen.
Es feblt nicht an Stimmen , die behaupten , es gäbe aucy
Kubhalter , die aus Aerger über die behördlichen Maßnahmen
betreffs der Ablieferung landwirtschaftlicher Produkte ihre
Kühe trocken stehen lassen.

— Eine Amtsratssihung  findet am Freitag
den 6. April im Schwarzen Adler statt . Sie beginnt um 9 Uhr.
Die Tagesordnung lautet : 1. Wahl von 7 Vertrauensmännern
für die Auswahl ' der Schöffen und Geschworenen für 1919;
2 . Mitteilung des Ergebnisses der Fahresrechnung der Land-
-wirtschaftlichen Winterschule für das Jahr 1. Mai 1916/1917;
3 Feststellung der Rechnung der Kasse des AmtsverbandeZ und
der Kasse des Sophienstistes für 1916/1917 ; 4. Zeichnung auf

'die 8. Kriegsanleihe ; 6. Ausführung des Amtsratsbeschlnsscs
vom 11. Januar 1918 betreffend Amtsschlachterei und Meh-
lieferung ; 6. VcrWedmes.

Nordenham . Die Armenk o m miss  i o n hält am
Freitag den 6. April nachmittags 4>< Uhr im Rathaus eine
Sitzung ab.

Oldenburg . Der neue Kartoffelpreis.  Der
Magistrat macht bekannt : Der Preis für Kartoffeln beträgt
vom 1. April ab 8,50 Mk . für den Zentner . Der Preis ver¬
steht sich auch für Abnahme von kleineren Mengen . K̂arten
von 1 Zentner an werden außer in den bekannten Gemüsehand¬
lungen auch vom städtischen Lager eingelöst , bei letzterem Lager
jedoch nur Mittwochs und Sonnabends , -morgens von 8.80 bis
12 Uhr.

— Vor st ändekonf  e r e n z am Mittwoch den 3. April,
abends 8H- Uhr , im kleinen Saale der Markthalle . Aeußerst
wichtige Tagesordnung . Die Funktionäre der Partei und
Gewerkschaften 'werden ersucht, an der Versammlung vollzählig
teilzune 'hmcn.

— Die Volksküche  in der Ritterstraße bleibt an oen
Ostertagen geschlossen.

— Steuerzettel statt Lebensmittelkarte.
Der Magistrat macht bekannt : So lange die Lebensmittelkarten
nicht wieder zugestellt sind, ist bei Abforderung von städtischen
Warm aus der Verteilungsstelle , -bei denen die Vorlegung der
Lebensmittelkarte erforderlich ist, -der Stmcrzettel vorzuzeigen.



— Die Dividende der LandeÄank ist in der Aktionärver-
Hammlun'g aus IM Prozent , gleich 30 DL für die Aktie , si-st-
gesetzt.

— O Id eüb u r g i s ch e Spar - und Leih bank.
Die Genemlversammlung letzte die sofort zahlbare Dividende
für 1917 auf IM Prozent fest und genehmigte die übrigen An¬
träge ' der Verwaltung . Die turnusgemäß ausgeschiedenen
Mitglieder . des Äufsichtsrats , die Herren Ratsherr Koch in
Oldenburg und Geheimer Kommerzienrat Schnitze in Hamburg,
wurden wiedergewählt.

— Heimarbeit.  Die nächste Ausgabe erfolgt beim
Hauptarbeitsnachweis Steinweg 14 am Dienstag den 2 . April
für Gruppe 1, Anfangsbuchstäben H, Nr . 61— 74, I , K, L, M
alle Zdummern.

— Die Land es stelle für Gemüse und Obst
in Oldenburg hat noch ein kleines Quantum holländischen
Möhrensamen (lange rote , abgeneüen ) abzngeben . Re-
flÄtanten wollen sich sofort an Rabcling u . Kröger , Oldenburg,
wenden.

— Das Ami macht bekannt : Bei den Gemeindevorstehern
werden Bezugsscheine über Felderb sen  ausgegeben . Die
Ausgäbe der Erbsen erfolgt gegen Bezugsschein und dreiteilige
Saatkarte bei dbr Finna TH. Brauer hier.

— Lebensmittelabgabe im Amte Oldenburg.
In der Zeit von Donnerstag den 4. bis Donnerstag den 11. April
berechtigt die Marke Nr . 180 der grünen Warenkarte zum Bezüge

von f-s Pfund Kunsthonig  zum Preise von 78 Pf . für ein
Pfund . — Die Marke Nr . 161 der grünen Warenkarte berechtigt
in derselben Zeit zum Bezüge von Pfund Dörrgemüse.
— In derselben Zeit berechtigt die Marke Nr . 174 der roten
Warenkarte zum Bezüge von (( Pfund Grieß  znm Preise von
32 Pf . für ein Pfund . — In den Gemeinden Osternburg , Eversten
und Ohmstede berechtigt in derselben Zeit die Marke Nr . 178 der
roten W-arenkarte zum Bezüge von einem Pfund Sauer¬
kraut  zum Preise von 26 Pf . für ein Pfund . — Die Marke
Nt . 30 der Warenzusatzkarte berechtigt in derselben Zeit zum Be¬
züge von einem  P a k e t K i n d e r m eh  I zum Preise von 38 Pf.
— In derselben Zeit berechtigt die Marke Nr . 43 der Waren¬
zusatzkarte zum Bezüge von Pfund Hafergrütze  zum
Preise von 60 Pf . für ein Pfund . — Die Marke Nr . 00 der Waren¬
zusatzkarte berechtigt in derselben Zeit znm Bezüge von Pfund
Graupen  znm Preise von 36 Pf . für ein Pfund . — Die Marke
Nr . 12 der Warenzusahkarte berechtigt in derselben Zeit zum Be¬
züge von einem Pfund Haferflocken  zum Preise von
6b Pf . für ein Pfundpaket . — In den Gemüsegeschäften der Vor¬
orte gelangen von heute an Zwiebeln und rote Bete  n zur
Ausgabe und können ohne Marken bezogen werden.

Damme . Eine geheimnisvolle KindeZ-
aussetzung  ist hier passiert . Die Polizei sucht die Per¬
sonen , einen jungen 16jährigen Mann in gelbem Mantel
und sine ältere Frau mit einem Tuch um den Kopf . Das
Kind , ein vor kurzem geborenes Mädchen , wurde von den
beiden Personen auf einem mit zwei braunen Pferden be¬
spannten Ackerwagen nach dem hiesigen Waisenhaus ge¬

bracht ; von 'diesem wurde aber die Aufnahme abgelehnt . Die
Frau brachte das Kind zu einer Hebamme und cntfsrnie sich
unter irgend einem Vorwände , kehrte aber nicht iviedsr
zurück . Bei dem Kinde lagen 115 Mark . Die Frau Hatte
angegeben , dis Mutter des Kindes sei vermögend und
katholisch . Es ist sehr wahrscheinlich , daß das Kind aus
Osnabrück oder der dortigen Umgegend stammt.

Vüetzerfetzerrr.
Von der Neuen Zeit ist soeben bas 26. Heft vom 1. Band

des 36. Jahrganges erschienen. Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Der Kampf gegen me KvEgsgow 'nner . Ein kri¬
tisches Nachwort zum Daimler -Skandal Von Richard Woldt . —
Marx und das Selbsrbcstimmungsrecht der Nationen Von Hein¬
rich Cunow . 71. (Schluß .) — Ein Wahlvcrf -ahre » mit wirklicher
Wahlrechtsgleichheit . Von W. Reimes . — Schaubühne und Volk.
Zur Geschichte, Psychologie und Kritik des Tgeriers . Bon Edgar
Steiger . — Zur Frage des Ursprungs der Idem des Kommu¬
nistischen Manifestes van 1818. Zuschrift von Professor Dr . Georg
v. Below . -— Literarische Nuuoschnu . Dr . Franz Messer !, Eng¬
lands Verbrechen am katholischen strla 'w. Von Heinrich Cunow.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postallstalten und Kolporteure znm Preise
von Mk. 3,90 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft
kostet 30 Pf . — Probenummern stehen jederzeit zur Verfügung.

Von der Gleichheit, Zeitschrift für Arbeiterfrauen und Arbeite¬
rinnen ist uns soeben Nr . 13 des 28. Jahrganges zugegangen.

«SS
In unser Handelsregister,

Abt . V ist heute eingetragen:
Firma und Sitz : Lichtspiel¬

gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Nüstringen.

Gegenstand des Unterneh¬
mens : Betrieb von Lichtspiel¬
theatern

Stammkapital : 20000 Mk.
Geschäftsführer :Kaufmann

Ernst Benzen in Wilhelms¬
haven.

Der Geschäftsführer bedarf
der Genehmigung der Gesell¬
schafter:

a) znm Erwerb , zur Ver¬
äußerung und zur Be¬
lastung vonGrundstücken

b) zur Aufnahme von An¬
leihen,

e) zu Bauten oder Neuan¬
schaffungen, die im Ein¬
zelnen mehr als 800 Mk.
kosten,

ci) zur Anstellung oder Ent¬
lassung von Beamten,

s) zum Abschluß von Kauf-
oderLieferungsverträgen
im Werte von mehr als
2000 Mk.

Der Gesellschaftsvertrag ist
am 6. März 1818 festgestellt.

Rüstringen , 21. März 1818.
GroßherzoglichesAmtsgericht

Abteilung l.

Der vom Kirchenrat und
-ausschuß aufgestellte Vor¬
anschlag der evang . Kirchen¬
gemeinde Baut für das Rech¬
nungsjahr 1. Mai 1918/19
Hegt vom 30. März bis
13. April im Geschäftszim¬
mer des 1. Pfarrhauses aus.

Kirchenrat Bant.
_ Jbbeken,  Pfarrer.

EemiM Emsten.
Gutscheine auf verschiedene

Futtermittel werden am Mitt¬
woch, 3.April, für EverstenIII
von 3 bis 5 Uhr in Schmal¬
riedes Wirtshaus ausgegeben.MBerteilWskolMWön.

«el-
WteiMMg.

Am Montag 8 . April,
nachmittags 2 Uhr,

soll in der Anktionshalle
bei Rath , Ecke Börsen- und
Mitscherlichstraße,

eine elegante
Zaloneinrichtung
bestehend aus:

1 Sofa mit grünem Musse¬
linbezug und Spiegelum¬
bau , 1 Sofatisch, I Schreib¬
tisch mit Stuhl , 2 Sesseln
und 2 Stühlen , I Zierschrank

öffentlich meisibietend verstei¬
gert werden.

Die Sachen können am
Auktionstage vormittags von
11 bis 12 Uhr in Augenschein
genommen werden.

8vr,vittss8 , Ml . AM «.
Wilhetmshavener Straße 22.

Fernruf 1364.
Es können Sachen zuge¬

bracht werden . Anmeldung
bis 1. April erbeten.

MelckOW-WM
rr«. iss erh» «.
Ab »Schnörkel , Schneidern:.

Peterstr . 80 (7609
Ein sehr gut erh. zweiflam.

KilSWlZrMnZNM)
mit Tisch billig abzugeben.
Wilhelmsh ., Roonstr . 7, 3 lk.

VepHvönrtng.
Auf Grund der Kaiserliche» Verordnung

vom 31 . Juli 1814 , betreffend die Erklärung
des Kriegszustandes , des Artikels 68 der
Reichsvrrsaffung , der HK4 uud 8 des preu¬
ßische« Gesetzes über de» Belagerungszustand
vom 4 . Juni 18S1 in de» Fassung desl Gesetzes
vom 11. Dezember 1813 wird für den gesamten
Festuugsbereich folge »,de Veroduuug erlassen:

8 i.

Verboten ist die Ausfuhr von Zeichnungen
(Konst , «ktionszeichn,, «gen. Entwnrfszeichnnn-
gen, SchaltungSschemata . Rohrpläne , Werk-
stattzeichnnnge», Blaupausen usw.) ohne
Gcnehttiigung des stellvertretenden General¬
kommandos.

8S.

Sämtliche für das Ausland bestimmte
Zeichnnngssettdungon find der Kaiserlichen
Kommandantnr postfertig einzureicherr.

8 3.
Wer diesen Bestimmungen znwiderhan-

delt oder zn ihrer ttebertretnng aaffordert
oder anreizt , wird , sofern nicht nach in»
allgemeinen Strafgesetzen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Gefängnis bis z« einem
Jahre bestraft. Sind mildernde Umstände
vorhanden , so kann anf Haft oder ans Geldstrafe
bis z» 1SV8 Mk . erkannt werden.

8 4-

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wilhelmshaven , 28 . März 1818.

Der Zeftungskomma ndanl.
Bekanntmachung.

Die Stcuerrolle der Stadgemeinde Rüstringen,
Bezirk V — Stadtteil Heppens , östlich der Gökerstraße.
mit dieser beiderseits — liegt vom 2. n . Mts . bis
zum 15. n . Mts . einschließlich im Rathause Bismarck¬
straße 158 Zimmer Nr . , 2. zur Einsicht der beteiligten
Steuerpflichtigen aus . Die Einsicht ist jedem in der Rolle
Verzeichneten , jedoch nur in Bezug auf seine eigene
Steuerveranlagung gestattet.

Gegen das Ergebnis der Veranlagung steht dem
Steuerpflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs zu . Der
Einspruch ist innerhalb einer Ausschlußfrist von drei
Wochen, beginnend mit dem auf den Ablauf der Aus¬
legungszeit folgenden Tage , bet dem Unterzeichneten Vor¬
sitzenden des Schätzungsausschusses zu erheben, also späte¬
stens am 6 Mai 1918. In dem Einspruch müssen die
Gründe , aus welchen die Veranlagung angefochten wird,
angegeben werden . Etwaige Beweismittel können dabei
benannt werden . Bei unbegründeter Einlegung von
Rechtsmitteln seitens der Steuerpflichtigen fallen diesen
die Kosten zur Last . Die Zahlung der veranlagten Steuer
wird durch die Einlegung von Rechtsmitteln nicht auf-
gehalten.

Für die auswärtigen Steuerpflichtigen , an welchen
nach Artikel 48 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes und
Artikel 33 des Vermögenssteuergesetzes eine besondere Be¬
nachrichtigung über ihre Veranlagung zu erfolgen hat , ist
die obige Einspruchsfrist nicht maßgebend.

Rüstringen , den 27. März 1918.
Der Vorsitzende des Schätzungsansschussesri - er

Stadtgemeindr Rüstringe«.
Or . Hillmer.

Bekanntmachung.
Torfstreu wird in der Vanter Mühle an jedermann

ohne Bezugskarte für 9 Mk. der Ballen abgegeben.
KriegsversorgungsamtRüstringen.

Bekanntmachung. ,
Nach der Polizeiverordnung vom 23. Juli 1813 darf!

die Wilhelmshavener Straße zwischen der Landesgrcnze
und dem Bahnhof Rüstringen von durchgehendem Fuhr¬
werk nicht benutzt werden . Die Polizeimannschaft ist an¬
gewiesen, Uebertretungen zur Anzeige zu bringen.

Rüst ringen,  den 30. März 1918.

Bekanntmachung.
Es werden auf Lebensmittelkarte Nr . 5 am Donners¬

ag den 4. April

I4 Pfund UattsWinehl,
auf Nr . 6 am Freitag den 5. April

ein Er
ausgegebcn.

Kriestsverforgnnllsamt Miftringen.

Bekanntmachung
Unser Lager Gökerstraße 62 bleibt amDicns  -

tag  den 2. April , vormittags , wegen Laaeranfnahme §
geschlossen.

Rüstringen,  den 30. März 1918.
Kriegsversorgungsamt Nüstrrngen.

Bekanntmachung.
GesLngelfutter

zum Preise von 40 Pf . das Pfund wird in der Banker
Markthalle während der Verkaufsstunden (8 bis lljH Uhr
vormittags und 2 bis 8 Uhr nachmittags ) in nächster
Woche abgegeben, und zwar werden beliefert am

Dienstag die Nr . 1 bis 260,
Mittwoch die Nr . 261 bis 500,
Donnerstag die Nr . 601 bis zum Schluß.

Auf jedes Huhn entfallen 2 Pfund.
KriegSve »sorff«ngsaint Rüstringen . _

kkütsiilgn

llaliMelle : MIioImMvonkr 8tiB886 Nr . 5.

tVebelistüIIö : 6ök «r8tlA88e Rr . 14, Me lllnMiutr.

Annahme von Spareinlagen in jeäer Höbe.
Verrinsunx vom nächsten Werktage ad.

Änskuss Z'/r k̂rorenl.
lionio -Korrsnt-, 6iro - unll 6ksok - Vsrkkkr.

/mlaxestellekür MünäslAelösr.
Einlösung von Lkecks snäerer Sparkassenu. lZanken-

Zn- unä Verkauf von Wertpapieren,
iöesorgunx neuer AnssckeinboZen.
Zukbevvslirungvon Wertpapieren,

lledernakme regelmässiger Zahlungen von Steuern,
Meten, li p̂otkekenainsen etc.

Kostenlose Abgabe von ltausspsrksssen.
lledertrsgdarkeitsvsrkekr mit sinteren Sparkassen,
varleknsgewälirung gegen llz-potkek, Sürgsckatt ocker

Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose Zuskunkt in Vermögenssngelegsnkeiten.

ven Seamten ist strengste Verschwiegenheit
auieriegt. j2832

Das städtische Lebenrmittelamt
Börsenstrafie 3S

ist werktäglich geöffnet von morgens 9 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3'/» bis 6 Uhr.

In der Zeit von 12 bis 1 Uhr und von 5' /s bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen könne», ab¬
gefertigt.

Sonnabends nachmittags ist nur für sehr dringende An-
und Abmeldungen von 3' /- bis 6 Uhr ein Schalter geöffnet.

Dev kst vat
Ab 1. April d. I . wird der Kleinveikaufs -Höchstvreis für

Zpeisekartoffeln aus Mk. 9.20
für den Zemner feitgejetzt.

Wilhelmshaven , den 30 März 1918.
Dev

Tä ge r.

Mttt
Dienstag bis Sonntag : .

Die ZWe
MM.

Drama in fünf Akten
von Otto Ernst.

Montag , den 1. April,
bis 7. April:

Neu für Wilhelms¬
haven ! Erstaufführung

von A. Strindbergs

Oster»
Passtonsspiel in 3 Alten.

An den Ostertagcn
nachmittags 3' /s Uhr:

Zwei beliebte Märchen:
Aschenbrödel
^ und

Dienstag , den 2. April:
Geschloffen.

^ Laufjunge
oder -Mädchen nach der
Schulzeit gesucht. s7616
Gärtnerei Bach mann,

Börsenstraße 63.

Wossttlkhrlisg
gesucht. Ad . Krimpert,
Schlossernistr., Börsenstr. 86.

WWeinLelMWen
gegen Vergütung . s7328

^BlumengeschäftAug .Claußen
, Wilhelmshavener Straße 40.

^ PreWroh
zum Streuen gebe ballen¬
weise ab. s?5S1
.S. Kuper , Ansgaristraße
Ecke Roonstr . 174, Tel . 229.

I
Bringe meinen

Mftg-il.MMU
in empfehlende Erinnerung . ,
Wochenkarte Mittag 6.50
Wochenkarte Abend 3.60K pukstrki
Ecke Göker- und Knorrstraße.

MW8IM
sn»pks»lsllsw6̂ t- OssedLttS

kricharä
l -ekmann
Viamvrekst.lk, AeksLIüUsrst.
Xltsvtvs 6ssodLkt6. branedv

ÜM kislik

MiMklike
l -llisudursstr . 6 Vvl. 718

XoIoQlslw »rsn , Vroxsv,
k^ rdsn , Vvrd »Läötotks,

OixLrr . Oixsrstt . u.

Fahrraddecken,
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Post
rfolgt Preisangabe . s7395
MiiM.GlMWabkil

Barel (Otobg .)

g . ü . ZM MIi»k«bo >- « . N««i»on
»llrMnssn.kinikitingIsri'.LS

WHüllSKI' MÜSlislii
NlNtielm Lsrkslwruui

l 'sI . SVl. V̂oMiusorl -Lnäst . S. j

^ok . Wsknsns t
Lawenkairalmrx >

LünstUvds vünxsmittel >
A<rSrtllsrisoNs LsäsrksLrtiles !. k
_ — -«

SodrSäsr , nprsll, ^0ow -,^

8KM
WsM WeklckWWe!
Die jetzige Zeit stellt große Anforderungen an unsere

Altbekletdungsstelle.
Trotz der regen Unterstützung, die uns durch die

Freigebigkeit unserer Mitbürger geworden ist, ist es uns
leider nur im beschränkten Maße möglich, die Versorgung
mit billigen Kleidungsstückenund Schuhwaren durchzv.führen.
Auch müssen wir darauf bedacht sein, unsere heimkehrenden
Krieger mit guter und billiger Kleidung zu versehen.

Wir richten daher an alle diejenigen, die noch inr Besitz
von entbehrlichen Kleidungsstücken und Schuhen sind, erneut
die dringende Bitte , diese unserer Mtbekleiduugsstelle zu
überweisen.

Auf Wunsch werden die Sachen abgeholt , und genügt
in solchenFällen eine kurze Mitteilung durch Postkarte an
uns oder unmittelbar an die Altbekleidungsstelle.

Durch die Abgabe der entbehrlichen Sachen hilft der
Betreffende nicht nur der Allgemeinheit , sondern verhelft
sich selbst dadurch ohne Prüfung der Notwendigkeit zu einem
Bezugsschein über ein neues Bekleidungsstück.

Sämtliche Herren - und Damenkleider, Leib- und
Bettwäsche und Schuhwaren werden angenommen und
hierfür Abgabebescheinigungen ausgsfertigt.

Für die abgegebenen Gegenstände wird der von nuferen
Sachverständigen ermittelte Schätzungswert ausgezahlt.

Unsere Allbekleidungsstelle befindet sich am Msriwrckplatz
Nr . 6 (früher Bambergschen Laden ), ist werktägig geöffnet
von 9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nachmittags

Wilhelmshaven , den 9. Februar 1918.

Städtisches Lebensmittelamt.



Bekanntmachung.
Die allgemeine Ausgabe der

Ml-, « er-. Zliiktt-, UM-,
MM «in-LedemmitlMM

sowie der Milchkarten für Kinder und Kranke , Mager¬
milchkarten, Sonderkarten für Kranke und Haferflocken-
karten für Kinder bis zu einem Jahre erfolgt im städ¬
tischen Lebensmittelamt , Börsonstrahe 35

vormittags von 9 bis 12 Uhr und
nachmittags von bis 6 Uhr

gegen Vorlegung der Sonderausweiskarte und Rückgabe
der Quittung über die bei der letztem Ausgabe cinbehal-
tene Brotausweiskarte und zwar nach folgendem Plan:
Dienstag den 2. April 1918: Roon -, Marien -, Luisen-

und Kurze Strasze,
Mittwoch den 3. April 1918: Kaiser - und Kanalstvaße,

Schleuseninsel , Banter Deich, am Handelshafen,
Fahrzeuge , Wohnschisse, Wohnhalle , Kaiser Wil¬
helm-Brücke, am neuen ' Deich, am neuen Handels¬
hafen und Südzentrale;

Donnerstag den 4. April 1918: Elisabeth -, Ostfriesen -,
Kasernen -, Kronen -, Manteuffel -, Kasino-, Fried¬
rich-, Oldenburger -, Augusten -, Wilhelm -, Kron¬
prinzen -, Schloß-, Mitlei - und Sielstratze;

Freitag den 5. April 1918: Valois -, König -, Göker-,
Markt -, Moltkestratze und Wohnhalle Moltkestraße;

Sonnabend den 6. April 1918, vormittags 9 bis 12 Uhr:
Deichbrücke, Wasserturm -, Brommy -, Bülow -, Fach¬
mann - und Bismcrrckstraße;

Montag den 8. April 1918: Margareten -, Knorr -, Kleine,
Rechtem -, Krumme -, Friederiken -, Umgehungs -,
Grün -, Liebrecht-, Müller - und Katharinenstraße;

Dienstag den 9. April 1918: Altcndeichsweg, Bismarck¬
platz, Heppenser Batterie , Heppensdr Straße und
Deichstraße;

Mittwoch den 19. April 1918: Admiral -Klatt -, Viktoria -,
- Park -, Hinter -, Hollmann -, Peterstratze und Park¬

mittelweg;
Donnerstag den 11. April 1918: Prinz -Heinrich -, Kieler -,

Börsen - und Querstraße;
Freitag den 12. April 1918: Alte-, Neue -, Wall -, Monts -,

Adalbert - und Bahnhofstraße.
Alleinstehende Arbeiter können ihre Karten an den

vorstehenden Ausgabetagen von 12 bis 1 Uhr in Empfang
nehmen . Die Karte » sind gleich bei der Ausgabe nachzu¬
zählen , spätere Beanstandungen finden keine Berücksich¬
tigung.

Den Empfängern wird im eigene Interesse empfoh¬
len , nur erwachsene Personen mit der Empfangnahme ^
beauftragen , da Ersatz für verlorene Karten nicht geleistet
wird . Wer an den festgesetzten/Tagen den Umtausch nicht
vornimmt , kann erst nach dem 12. April 1918 die Karten
erhalten und zwar gegen eine Gebühr von 25 Pf.

Wilhelmshaven,  den 39. März 1018.
StKdtifetzss LsL »ei »s «i<rttslaiirt.

Höchstpreise für Kaffee-Ersatzmittel.
Nachdem die nach der Verordnung vom 18. 12. 17

(R . G. Bl . Nr . 216) für die Zulassung des Verkaufs der
schon im Handei , befindlichen Kaffee -Ersatzmittel zu höhe¬
ren Preisen vorgesehene Frist mit dem. 15. März d. I.
abgelaufen ist, beträgt der Kleinhandelshöchstpreis nun¬
mehr:

Für Kaffee-Ersatzmittel aus Getreide oder Malz:
1. Ware, -die in geschlossenen Packungen oder Behält¬

nissen an den Kleihändler geliefert worden ist,
56 Pf . für ein Pfund;

8. Für andere Ware 52 Pf. für sin Pfund.
Für andere Kaffee-Ersatzmittel:

1. Ware , die in geschlossenen Packungen oder Behält¬
nissen an den , Kleinhändler geliefert worden ist,
84 Pf . für ein Pfund;

8. Für andere Ware 89 Pf. für ein Pfund.
Beim Verkauf kleinerer Mengen dürfen Bruchteile

eines Pfennigs auf ganze Pfennige nach oben abgerundet
werden.

Wer Kaffee -Ersatzmittel in nicht verpackter Form
(lose Ware ) an Verbraucher abgibt , ist verpflichtet , durch
deutlich sichtbaren Aushang in den Verkaufsräumen den
Namen oder die Firma und den Ort der gewerblichen
Hauptniederlassung desjenigen , der die Ware herstellt , so¬
wie den Kleinhandelspreis bekannt zu geben.

Als Kaffee -Ersatzmittel im Sinne der Verordnung
vom 16. 11. 17 gelten auch Mischungen von solchen mir
Bohnenkaffee.

Das Vermischen von Kaffee -Ersatzmitteln aus Ge-
troide oder Malz mit anderen Kaffee -Ersatzmitteln ist nur
mit Genehmigung des Kriegsansschusses für Kaffee , Tee
und deren Ersatzmittel , G. m. b. H. in Berlin , zulässig.

Die festgesetzten Pveise sind Höchstpreise im Sinne
des Gesetzes betr . Höchstpreise vom 4. August 1917 in der
Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914
(R. G. Bl . S . 616) in Verbindung mit der Bekannt¬
machung vom 21. Januar 1915 (R . G. Bl . S . 25), 23.
März 1916 (R . G. Bl . S . 183) und 22. März 1917 (R . G.
Bl . S . 253).

Gemäß ß 8 der Verordnung vom 16. 11. 17 wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
fünfzehntausend Mark bestraft , wer in dem vorgescbriebe¬
nen Aushang Angaben macht, die der Wahrheit nicht ent¬
sprechen, wer die vorstehenden Höchstpreise überschreitet,
oder wer den 'erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.

Neben der Strafe kann aus Einziehung der Vorräte
erkannt werden , auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Wilhelmshaven,  den 27. März 1918.

Zur Aufklärung!
Um Jrrtümer zu vermeiden , bringe ich hierdurch allen

Interessenten zur gefl. Kenntnis , daß die Firma Gcbr.
Hinrichs , Schmiedestr ., seit dem 1. Nov. 1917 aufgelöst und
das Geschäft in meinen alleinigen Besitz überzegangen ist.
SÄmiedemeister Friedrich Hinrichs ist in keiner Weise
mehr daran betreiligt . Das Geschäft wird unverändert
von mir weitergöführt.

kM!>WM8,8etllMÜ8N1.,Wr.,MMt ltr.i.
Bttiteigemg« .
Zu einer in kommender Woche abzuhattenden

Versteigerung besserer Möbel aus herrschaftlichem
Kaufe können noch Sachen zugebvacht werden.
Anmeldungen erbitte umgehend.

Auktrsnnt - V NSSnls,
Stüstringen , Bülowstraßc 9 r : Fernsprecher 832.

llläendurgkeke 8par- LI,M-öLrck.
L . LSL8.

iS 1'U88tV».
, » » », » » » » » » 651 276 95 Aktien-Kapital . . 4000000 —

Kommunal-Darlehn und Hypotheken. 46l84l2 51 ReservefondsI . . . . 1400000 —
Darlehn gegen Pfand und Bürgschaft 4 723 874 67 ReservefondsII. 900000 —
Lombards gegen börsengängige Wert- Beamten-Pensions-u.Unterstütz.-Fonds 652 879 76

papiere. 12 272 871 49 Einlagen. 74662 642 84
Wechsel. 55 193 293 44 (davon stehen 91,40 °/§ auf ganz-
Konto-Korrent-Debitoren. 35831818 — und Halbs. Kündigung)

(davon 8580597,13 kurzfristige Aufgelaus.Zinsen auf Bankschein-Einlag. 32986 89
Guthabenbei Banken) Einlagen auf Scheck-Konto . . . . 8197165 15

Effekten (fast ausschließlichmünde!- Kontokorrent-Kreditoren. 26739 367 58
sichere Werte) . . . 7157238 50 Diverse Kreditoren . . 2333 076 11

Diverse Debitoren . . . 644 579 76 Zins-Vorträge für 1918 . . . . 551179 64
Bankgebäude. . . 650 000 — Rückständige Dividenden . . . . 5 070 —
Bankinventar. . . 12 —- Avale. 1393 624 99

121643377 32 Reingewinn . . . . . 775 384 36
121643377 32

LIHHNklMV. iS LcUNKNlKv.
r

iS
Uebertrag aus 1916. 114 837 30 Zinsen . >- . . 3 441103 70
Zinsen. 4 451964 59 Betriebskosten. 695286 50
Provisionsgervinn . . 340 176 78 Staats - u. Kommunalabgabeneinschl.
Effektcngewinn. . . . . . . . 336 983 96 Talonsteuer. 89134 82

'» > Abschreibungen: Auf Bankgebäude und
Bankinventar. 103053 25

Beamten-Pensions-».Unterstütz.-Fonds 40000 —

Zuwendung an den ReserfondsII . . 100000 —

Reingewinn. 775384 36
Verteilung desselben:

IO»/« Dividende. ^ 500000,—
Diverse Tantiemen „ 146993,25
Gemeinnützige Zwecke„ 5 000,—
Vortrag aus 1918 „ 123 391,11

Obige ^ 775384,36
5 243 962 63 5 243962 63

VLv VirvlLlL « » .

Oldenburgische Landesbank.
Gewinn - und Verlust -Konto am 31 . Dezember 1S1V.

Ausgaben: Ä Einnahmen: Ä
793 863 82 Konto -Korrent -Zinsen-Konto . . 2468284 41

3l 413 30 Wechsel-Konto . . 1 572 651 40
Einlagen -Zinsen-Konto . . . . . - 3 170094 98 288 750 80
Immobilien - und Safesanlagen -Konto : Kupons - und Sorten -Konto . . 5 467 78

Abschreibung. 166 092 40 274 789 50
Mobilien -Konto : Abschreibung . . . 151 905 20
Gewinn -Saldo. 297 069 19

4 609 943 89 4 609 943 89

Bilanz per 31 . Dezember 1S1 ?.

Aktiva: s Passiva: 2
Kassa-Konto . . . . . 958 832 02 Aktien-Kapital-Konto . . 3000 000
Kupons- und Sorten -Konto . . 64 286 79 Oldenburgische Landesbanknoten-Konto . . . . . 400

_
Wechsel-Konto . . . . . 50 793 220 72 Einlagcn-Konto. 91 237 063 32
Guthaben bei Banken. 16 88l 330 88 Scheck-Konto . . . 16 791421 21
Forderungen an öffentliche Verbände. 29 053162 59 Konto-Korrent-Konto : Kreditoren. 16 792209 30
Konto-Korrent-Konto : Debitoren . . 26 625 851 16 Aval -Konto. 880750 50
Aval Debitoren . . 880 750 50 Tratten-Konto . . 540
Effekten-Konto.
Aktien-Kapital-Konto : Nicht eingeforderte 60 Proz.

2 223 009 54 Wechsel-ZinseiuKonto : Rückzinsen.
Dividenden-Konto.

322914
1770

70

des Aktien-Kapitals. 1600 000
—

Pensionszuschuß- und Unterstützungs-Konto . . . . 62294 70
Immobilien - und Safesanlagen -Konto. 900 000

—
Reservefonds-Konto. 814 024 58

Mobilien -Konto. 14 — Gewinn- und Verlust-Konto : Reingewinn . . . . 297 069 19
140 180 458 20 130 180 458 20

Dev Vsvstan - .
rNerkel . ts „ , Vieek.

Das vorstehende Gewinn- und Verlust-Konto sowie die Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten
Büchern übereinstimmend gefunden.

Berlin , den 12. März 1918. Treuhand -Bereinigung (Aktien-Gesellschaft)
_ Rahardt. , pp . Schnzittdiel . 7597

KM- Mll kilbsi'-
MsiilMtsIIs MtNliW.

Ilm dsn MitiZso bobsn  Ztand des
Lilbsrprsisss mit dsin IVeitmarüts tür
dis so uotu -sndiAS UsbuoZ dsr dsut-
sekon Valuta ira Auslands nutzbar
xu rnaoksn, Kat dis Ksioksbank dis
KoldanlcanksstsIIösrmäoiitigt , ausser

Eoldsaeksn anek

8111 » « Ik8L < rI » SIL
(8okmuok, Osräts , Lruolr usrv.) an-
eulcauksn. Ois liüstriogsr Lparlcasss,
IViUrslwskav. Ltrasso 5, ist in itirsn
Oisnststnuden gsrno bereit , 6old-
und Lilbsrsaobsn gegen Quittung

sntgsgenLUnsd wen.
Oie EoldanbautsstsUs vergütet den
vorn beeidigten 8aebverständigen
tsstgsstsUtsu 6old - und LUbsrivsrt
- vollen Letrsgs . - 6329 !

KlllsM-Mli>ZMMM
sür Riisiliüljell«.llmgeg.

e. G. m. b. H., Rüstringen.

Die Milchabgabe
am 2 . Osterfeiertag

findet morgens von 8 bis 9 Uhr statt.
Diejenigen Personen , die in der Verkaufsstelle 18,

, Bismarckstraße , Ecke Grenzstraße , kaufen , wollen beachten,
jüaß am 1. April der Milchverkauf in dieser Verkaufsstelle
eingestellt  wird und die Abgabe direkt in der
Molkerei Bismarckstraße 167 erfolgt.

Evangelische Mchengemeinde ßänt.
Am ersten Ostertage , vormittags 19 Uhr : Gottesdienst

(Marc . 16, 1—8). Pastor Jbbeken . — 11.15 Uhr : Kinüer-
gottesdienft . Pastor Harms.

Am zweiten Ostertage , vormittags 19 Uhr : Gottes¬
dienst (Luc. 24, 13—35). , Pastor Harms.

An beiden Festtagen : Kollekte für das Oldenburger
Diakonissenhaus Elisabethstift.

Lake Union
I . : nhC.Rademann

Wilhelmshav. Straße 69
Ab 1. März:

Täglich Asirzerrt
aüsgeführt von den beliebten
Rheinländerinnsn Geschw.
Mehmel (im 3. Mon. prol)

Söhlmann -Bernhard.
Moderner Humorist u. Komi¬
ker. Leni Kaufmann, humori¬
stischeVortragskünstlerin.

Mellumstraße A.Mmenstraße
Kaiserstr. , Friederikenstr.

BremerStr .Markthalle Bant

Flaschen
als Wein - und Sektftascheu

sowie Papieeabsälle
kauft zu höchstenPreisen
6723) Hädecke, Marktstr. 38.
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Ad 1. April iägliok sdsnäs 8 Ukr.

BmImMlle UM Mm der8.MWülMe.

nWe MM ma» KritgsoolcheN
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MknlllM-vmtMWgS
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preire üer plrilre-
Orokssksrloas Wookonk . .4k 4.50, Könnt . 4.60
DoZo . . . . 3.50, .. 3.50
1 ÜavA . . . .. 2.75, „ 3.00
Lpsrrsits . . 2.75, 3.00
1. Larkstt . . .. 2.25. 2.50
2. karkskt . . 1.k9, 2.00
Osleris . . . « 1.- . .. 1.25

Ois MieakerkaLSö ist ASöKrisk von
18 bis 2 Ukr vorwikkaZs nnä ad

4 17dr naedinikksZs.

klitiivoeks u. Zonnsbencks nedm . 3Udr

smüleo-o.Koiiiüol-MIollooxso
LoZs (nuw .) .7t 2.08 I 2. Llaks 1.00
1. kls .tr: ^ 1.58 3. klaiL ^ 0.50

ÜWKlWMMM
Lislier Udsr 1 UiUioii Nsrlr ubAsillürt.!

V» «r EvLll v » ins », erllält I

viuvn xnte » LrvipIutL !! 7574 s
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ImsWe
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über

Mz-uO WMmeuMen
VWier-. Resser-, VWen- aO
SMWW. MMtz-Waren
ist soeben erschienen und wird auf Wunsch

franko  zugesandt.

GM.3.LP.SWW,München
Großhandlung.
Gegründet 1887. (7622

in allen Größen an, Lager.
RaetherschesFabrikat!

Z, Lgkvi ' ls
Or 088 E8 Os 8c !läkt 8!lL 118.

Huwschelle
zum 1. Mai er. zu vergeben.

Mühlenweg 68, I links.

Zur sachkundigen kostenfreienAnsknnftserteilnug
au jedermann hat der Stadtmagistrat die folgenden
«rinttLehe« A « »k« « ft »ftelle « eingerichtet:

1. Rathaus Zedeliusstratze:
ObersekretärVirfHev und Vorsteher des Nach¬
richtenamtes I « esb.

2. Rathaus Virnrarckstratze:
StadtsekretärMo <ze«r (Stadtkämmerei) und Stadt¬
sekretär Sstoknitrp.

Z. Rathaus wilhelmshavener Stratze: ,
Stadtsekretär Usetz (Arbeitsnachweis).
Rüstringen, den 18. März 1918.

SterdtiirersMi - erL.

rkeate »'
Gastspiel KurtVruck vom
Mctropol Theater Köln.

Heute
nnb Ssnntns:

»miiWMr.
Gesang-Schwank

nnt dein bekannten
rheinischen Komiker

Peter Prang in seiner
Glanzrolle.
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^ kreis cies l .oses 1 Alk . 7l71 ^
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0 <><XX><>H0O <>0 <>0 <- <>H<>» <>0 <>HO<X><X>H<>H0 <>0 <>0

»IN 1 . UIIÜ s . « 8te » iKK« : 7605

LvrCLLrM 'r.
(UseüwittsAS 5 bis sbsucis 11 klm .)

L LaKss , LnoLsii , Lo1iol!:0l8.(1s sto.
I7w roAev Le suod bittet Aeiis . I lüi oiie.

Wgem. LMW 'Mksse
Wilhelmshaveu -Rüstringen.

Bekanntmachung.
Den Mitglieder », sowie den Arbeitgebern hiermit zur

Kenntnis , daß vom I . April d. I . ab folgende Satzungs¬
änderungen in Kraft treten:

Z 17 Abs. 1 Zeile 4 statt „sechs Mark " zu setzen „zehn
Mark ", Satz I zu streichen von „bis einschließ¬
lich 5.88 Mk. <6. Stufe ) bis (7. Stufe )" und
dafür zu setzen und nachzufügen:

bis einschließlich 5.50 Mk. ( 6. Stufe)

W

Direktion : W. C. Liibcke.

Wringen, WWlnrsh. AM 38.
April -Programm 1SI8

3 OVrSri *«rl -Lttr«m§e<zs
Neu ! ! Türkische Fantasten . Neu ! !
Zum I Male in Nüstringen - W'haven.

Frl . Olery , Vortragskünstlerin.
Frl . Tützscher , Operetten - u. Liedersängerin

« « « « « Hortv HirSS « «« « «
Verwandlungen auf dem Drahtseil

von 5.51 Mk.
, 6.51
, 7.51
. 8.51

mehr als

8.50
7.50
8.50
9.00
9.00

( 7. Stufe)
l 8. Slufe)
( S. Stufe)
(10. Stufe)
<11. Stufe)

Abs. 2. Hiernach wird der Grnndlohn bis auf
weiteres festgesetzt:
ist den Stufen 1—7 nachzufügen

für die 8. Stufe auf 7 00 Mk.
„ „ 9. „ „ 8.00 „
.. „ 10. „ . 9.00 „
„ „ 11. ., „ 10.00 .,

8 18 Abs. 2 Zeile 11 statt „6 Mk." zu setzen „10 Mk.».
D 19 Abs. 1 Ziffer 2 für „des halben Grundlohns " zu

setzen „von 60 Prozent des Grundlohns ".
§ 32 Abs. 1 Zeile 2 statt „30 fache des Grnndlohns"

zu setzen „40 fache des Grnndlohns ".
Z 47 Abs. 1 Zeile 1 statt „auf 4 Hundertstel " (wie durch

Notgesetz vom 4. August 1914 bereits genehmigt)
zu setzen „auf 4,5 Hundenftcl ".

Herr SchitzkowSkh mit seinem Repertoir
Professor Wohnt), Illusionist

« « «n « Frrk . Nlssirs «* «» «
Evolntionen an der hängenden

Bambnsstange

Herr Franz , Bauchredner

2 Schwestern LLloirrs « »
äquilibristischer Melangeakt.

e 1. Stufe 0.27 Mk.
2. 0.42 „
3. » 0.66 ,
4. » 0.90 „

. 5. »» 1.14 „
6. 1.38 ,.
7. „ 1.62 ,.
8. „ 1.88 ..
9. 2.16 ..

10. 2.43 „
11. 2.70 „

statt „zwei
„Zwei

Drittel " (0.16) zu setzen
Drittel " (0.18).

Z 82 Absatz 1 Zeile 2 statt „auf vie, Jahre " zu setzen
„auf zwei Jahre ".

Infolge der erhöhten Grimdlöhne ist zwecks richtiger
gruppiernng der Pflichtmitglieder in die richtige Beitrags-

klajse die rechtzeitige Neuanmeiduug sämtlicher versicherungs¬
pflichtiger Personen erforderlich . Alle Arbeitgeber werden
deshalb hiermit aufgefordert , sämtliche Beschäftigten bis
zum 3. April d. Js . mit richtiger Berdienstangabe neu
anzumelden . Den Stundenlöhner , oder Monatsgehältern
sind Akkordverdicnst und Teuerungszulagen hinzu zu rechnen.

De «r Vsrrftnrrd.
F . Freudenberg,  Vorsitzender. (7356 !

Um zahlreichen Besuch bittet 7536

vv . e . L. übcke.

kllreilirl , MvÄr.
Haltestelle der Straßenbahn.

Air beide « Festt « se « r

Soüßen -Konzert
Angenehmer Familien -Anfenthalt.
Speisen und Getränke in bekannter Güte.

. Es ladet höslichst dazu ein

7606 k »» ul

Guter Mischtabak

LMZadchen , 8 Jahre alt,
W « Mutter tot , Vater ein-

gezogen, ist in Pflege
oder auch als eigen abzugeb.
Hirsch, Neue Straße Nr. 16.

Eintritt
Es ladet

MW-MWrts -Uck
r « r

Sonntag den 3l . März 1918
Montag den 1. April 1918

abends 8.!5 Uhr:

Schauspiel in vier Akten von
Hermann Sudermann.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr .,
und Niemehers Zigarrengeschäft . Bismarckftr.

^WLr-'l7k«,chkI«s, « MI« pilllUiULKo.

7431
wird knapp und teurer . Versehen Sie sich
deshalb rechtzeitig mit meinen aus reinem
Tabak und vorzüglichen Rauchkräutern
hergestellten Mischungen . — Solange
Vorrat , empfehle preiswerte Qualitäten.

P . PergFNdö (Gegründet 1904) Marktstr . 38

Aetzt « « s!

Wringer Ass.
Am ersten und zweiten

Ostertage : Großer

Dauer-Preisskat!
1. Preis . 100 Mk.
2. Preis . 85 Mk.

usw. Anfang 4 und 8 Uhr.
Es ladet freundlicbst ein

H. Tjaden, Mmenstr. LS.

NM.
SrtskmWm
Dienstag den 2. April

abends pünktlich 8' /- Uhr'MbMtM
MM-MMG

Peterslraße 76, II.
Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen erwartet (7639

Der Vorstand.

«M-
Wli-Mllill
Km« .

«* Einladung **
zu dem am 1. Osterfeiertag

im Vereinslokal (Stadt
Heppens ) stattsindendcn

Sommkr.
Tnrngenosse », Jreunde u.

die Frauen der eingezogenen
Akitglieder sind hierzu herz¬
lich eingeladen . (7458

Anfang 7'/- Uhr.
Der Vorstand.

«ÜRMMWU
!>SIN VIS.

Sonntag , den 7. April,
nachmittags 3 Uhr:

Ordentliche
Genera!-VerlanlinlM
im Lokal des Herrn Rath,

Grenzstraße.
Tagesordnung:

,,  Hebung der Beiträge und
Ausnahme neuer Mit¬
glieder.

2. Nechnungsablage.
ö. Beitragserhöhung betr.
4 Ergänzung des Vorstandes

und der Revisoren.
5. Ver>a)iedenes.

Puntkliches und vollzähli¬
ges erscheinen der Mitglieder
,r P,icht . (7689

Der Vorstand.

In der am zweiten Ostertag
paltfmdenden

Familienfeier
in, Edelweiß iadcn wir alle
paislven Viitglieder , Freunde
»nd Gönner herzlich ein.

Anfang MM- VUhr.
Dns LisnrLtee.

O ! de « b « HlS.
Ain Mittwoch , d . 3 . April,

abends 8V- Uhr

Mstöüekochttgz
in, kl. Saal der Markthalle.

Äußerst wichtige Tagesord¬
nung . Sämtliche Vorstands¬
mitglieder und Funktionäre
der Partei und Gewerkschaften
werde!, ersucht, sich zu betei¬
ligen. (7620

A - tztit « «- ;
Heute, den SO. März,Preisverteilimg.

An beiden Osterfeiertagcn:

W.M
Anfang 3 Uhr.

Es ladet freundlicht ein
«N8tsv '»' iltllN.

Grenzst aße 35.

« » s Mittwochs und Sonntags:

iMMUsntzLtkMmnt

s l?ür clis vislsv Lllüok- t
ß rvünsoko avlässliob uv - t
? ssrsr Silbsr - stoolirsit :
: SLASv vir bisrwit allsu :
- Vsiwauätsn , l 'isunkisu -
^ uvä Lsksvnteu . ivsbs - ff
: souäsrs msivsn Uibar - :
: bsitsro riss Iksss . VIII :
: uvssrv Korsliob-rtsovaulr :

I Olis. küszjsl Ul!l! frsu . ^

WWW^
OiLl'L8tünktz!

HlikNN -sM88M
Vsrlobts

KüskrivAsn ^ Osker» 1918.

A
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